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Amtlicher Heil.
Der l. k. Landespräsidcnt im Herzogtume Krain

hat dem Scher der Druckerei Jg . von Kleinmayr
H Fed. Vamberg in Laibach Adolf Z w a t z die mit dem
Allerhöchsten Handschreiben vom 18. August 1898 gestif.
tete Ehrenmedaille für 40jährige treue Dienste zu»
erkannt.

Heute wird das XXXV. Stück des Landesgesehblattes
für das Herzogtum Krain ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr. 40 die Kundmachung des k. k. Lcmdesfträsidiums für Kram

>,« 23. Oltober N>11, Z. 39l!3/?r., betreffend die der
Stadtgemeinde Laidach erteilte Bewilligung zur Aufnahme
eines Tarlehms von 200,000 15 als Betriebskapital für
dos städtische Pfandamt.

V « , der Redaltion des Landesgesetzblattes für Krain.

De» 25. Oktober 1911 wurde in der l. k. Hof» und Staats,
brucl«" ^ s i , x x v . Stück der böhmischen und das I.XXXII.

°"'talienischen Ausgabe des Reichsgesehblattes des Jahr.
ganges 1911 ausgegeben und versendet.

<. ^ i ^ Ü ! ^ ^ b l a t t l - zur «Wiener Zeitung, vom 2b. Ol>
tob« 1911 (^ir. ^4b) wurde die Weiterverbreitung folgender
Preherzeugmssr verboten:

Nr. 34 «La b'iamm», vom 18. Oktober 1911.
Mr. 42 <I.icl, öasopw u^imou^cti. vom 9, Oktober 1911.
Nr. 21 «MälI6 proud?, vom 20. Oltober 1911.
Nr. 4 î «ri-Hvo» vom ^0. Oktober I 9 l l .
3l i. 22 «0buvuill. vom 22, Oltober 1911.
3li. 42 «Iloruicllö ligt^. vom 20. Oltober 191.1.
Flugblatt: «?ii»wpto' x», <',lou^ uLtllvujieino 8« Kon-

3uu»ill0 üruigtvH v (^llrulllini».
Das l. l, Finanzministerium des Innern hat unterm 23. Ol«

tober 1911, Z. K'273/M. I . . der in Nom erscheinenden perio«
bischen Druckschrift: «1^'iliea n«l2ion»1e> und der in Varese
erscheinenden periodischen Druckschrift: <I1 eileoiHtnro llell«
^ p i » ,m Grund des 8 26 des Prchgesetzes den Postdebit für
die im Neichsrute vertretenen Mnigreiche und Länder entzogen.

MchwrnMcher Geil'.
Der italienisch-türkische Konflikt.

Aus Budapest wird gemeldet: Die Beantwortung
der Interpellation des Grafen Apponyi über den ita»
lirnisch«türkischcn Krieg durch den Ministerpräsidenten
Grafen Khuen-Hederoary hat in allen Teilen bei den
politischen Kreisen eine beifällige Aufnahme gefunden.
M i t besonderer Befriedigung hat man die Mit tei lung
vernommen, daß die italienische Negierung nicht unter«
lassen hat, in ganz unzweideutiger Weise ihren Entschluß
kundzugeben, daß sie alles vermeiden wolle, was eine
unerwünschte Rückwirkung ihres Unternehmens auf den
Balkan auszuüben imstande wäre, und daß sie die tür-
tischen Küsten des Adriatischen und des Ionischen
Meeres von den kriegerischen Operationen ausschließen
werde. Diese Versicherung I ta l iens, welche die Bürg»
schafteu für die Erhaltung der Ruhe auf dem Balkan
vermehrt, wird in Budapest als ein Beweis der auf-
richtigen Friedensliebe I ta l iens sowie gleichzeitig auch
als Ausdruck seiner Loyalität gegenüber Österreich»
Ungarn gewürdigt. Es tonnte allerdings vorausgesetzt
werden, daß I ta l ien es als seine Pflicht betrachten
werde, sich bei der Durchführung seiner auf Tripol is
gerichteten Aktion von den erwähnten Grundsähen lei-
ten zu lassen und ans die Verhütung von Eventualitäten
bedacht zu sein, durch welche die Valkanangelegenheiten
in irgend cim'r Richtung in Mitleidenschaft gezugen
werden könnten. Die Mitteilungen, welche der M i n i -
sterpräsident Gras Khucn»Hedervary hierüber dem Par»
lament zu machen in der Lage war, haben den gehegten
Erwartungen entsprochen.

Die Stimmung in Ägypten.
Der türkisch.italienische Krieg zeigt naturgemäß

seine Folgen auch iu Ägypten. Es ist selbstverständlich,
daß der Kricg im Niltale, das zum größten Teil von
Mohammedanern bewohnt ist, das größte Interesse er°

^ weckt, und daß die Neigungen der eingeborenen Nevöl-
kerung sich ausschließlich der Türlei zuwenden. Die ara-
bische Presse predigt in aller Schärfe den Vuylott von
Waren italienischeil Ursprungs und fordert zu Geld»
sammlungeit und sonstiger wirksamer Unterstützung der
Türkei auf. Der Appell an Geldunterstützung war nicht
vergebens. Man hat in ganz Ägypten Sammlungen zu-
giinsten der Türkei veranstaltet, und bereits sollen zwei
Mill ionen Mark an den Uirkischen Kriegsminister über»
sandt worden sein. Selbst die Frauen von Eingeborenen,
die sonst im öffentlichen Leben gar nicht hervortreten,
bringen dem Kriege Interesse entgegen und habeu Geld«
sammllmgen unter ihren Schwestern veranstaltet. Auch
der angekündigte Noykott zeigt schon seine Wirkung,
indem arabische Geschäftsleute mit italienischen Kaufleu,
ten zu arbeiten aufhören und sich ihren Verpflichtungen
gegenüber italienischen Gläubigern zu entziehen suchen.
Das Natioualistcnblatt „Lewa" hat eine Liste vou etwa
sechzig italienischen Kaufleuten, Ingenieuren und Npo-
thelern aufgestellt, die dem Voykott preisgegeben werden
sollen. Eingeborene, die ihre Kapitalien auf dem Banco
di Noma in Kairo hinterlegt hatten, haben ihr Geld

I zurückgezogen und es bei der Deutschen Orientbank hin»
tcrlegt.

Bulgarien und Griechenland.
Aus Paris wird berichtet, daß man in den dortige»

diplomatischen Kreisen vor dem in Athener Blättern an-
gekiindiglen Plan, betreffend den Abschluß eines grie-
chisch«bulgarischc>l Schutzbündnisses bisher leine Kennt»
uis zu haben scheint. Ohne die Möglichkeit einer solchen
Absicht geradezu als ausgeschlossen zu erklären, glaubt
man doch dieser politischen Kombination nach eiuer Prü»
fuug aller in Betracht zu ziehenden Umstände innere
Wahrscheinlichkeit absprechen zu dürfen. Es sei aller"
dings unverkcnubar uud durch verschiedene Vorgänge
sichtbar geworden, daß sich seit einiger Zeit zwischen dem
griechischen und dem bulgarischen Volke eine Annähe»
rung entwickelt. Die beiden Volkselemeute sind in Maze»

Feuilleton.
Das Schloß Wagensperg in Kram und seine

Besitzer.
Gi« V e i t r a g zur t r a i n ischen Landeskunde,

Von Leopold Pettauer, l. t. Professor.
(Schluß.) «s

Dieser Herr A l e x a n d e r von H ö f f e r u muß
die Bewirtschaftung seines Gutes nicht verstanden oder
unter der Ungunst der Zeiten lKriege, Teuerung usw.)
gelitten habeu; er geriet nämlich in Konkurs und sein
Hauptgläubiger lvar ein M i c h a e l S t u b e ; dieser
erwirkte beim Gericht, daß zur Deckung seiner Fordc-
rungen das Schloß auf seinen Namen umgeschrieben
wurde. So wurde er im Jahre 1793 Besitzer von Wa»
gensperg, doch blieb er es nicht lange, denn schon am
27. Apr i l 180! verkaufte er es an J o h a n n N e p .
W a g a t h e y , luas wir aus dem diesbezüglichen landes.
gerichtlichen Bescheid entnehmen können. Am 3. M a i
1819 erbte es sein Sohn I g n a t z W a g a t h e y , be-
stätigt durch Gubcrnialbeschluß vom selben Datum. Am
1. Jun i 1853 ging es durch Kauf in die Hände jener
Fürstenfamilic über, in deren Besitz es sich jetzt, also
bald sechzig Jahre befindet; am genannten Tage kaufte
es laut bezirksgcrichtlichcn Bescheid V e r i a n d F ü r s t
v o n W i n d i s c h g r ä t z , der Großvater des jetzigen
Besitzers. Sr. Durchlaucht des F ü r s t e n H u g o zu
W i n d i s c h g r ä t z .

Bevor wir einige Worte, soweit es uns notwendig
erscheint, über die fürstliche Familie W i n d i s c h g r ä t z
berichten, lassen wir die Besitzer von Wagensperg seit
dem letzten W a g e n s p e r g , also seit 1630 vor un.
serem geistigen Auge Revue passieren. Wer sich über
V a l v a s o r , sein Lebeu und seine M r l e etwas näher
informieren wil l , der lese die vortreffliche Monographie

des krainischen Historiographcn P. v. Radics, welche im
Jahre 1910 in Laibach erschienen ist. Die Namen
G o t i s c h e r , S k u b e und W a g a t h a y sind viel»
leicht Namen von bäuerlichen Besitzern oder sogar Geld»
Verleihern, die sich durch Kaus uud Verkauf von Herr-
schaftsgütern zu bereichern gedachten, ohne jedoch iu
jenen Fehler zu geratcu, den man bei Güterverkäufern
heutzutage häufig findet, nämlich die Güter zu parzel»
lieren oder zu verkleinern nnd die Wälder auszuschlagen
oder, wie man gewöhnlich sagt, Gülerschlächtcrei zu
treiben. Ob der Name W a g a t h e y nur eine Um»
formung des in manchen Gegenden Oberkrains nicht
selten vorkommenden Familiennamens B o g a t a j ist,
wage ich nur zu vermuten. Ob das Geschlecht der
F r e i h e r r e n v. K h a y s e l I krainischen, österreichi-
schen oder gar fremdländischen Ursprunges ist und ob
oder welche Nulle es in der lrainischen Geschichte spielt,
konnte ich nicht feststellen. Was nun das Geschlecht der
H e r r e n v. H ö f f e r n anbelangt, so lebeu dessen
Abkömmlinge noch in Krain und führen, wenn ich mich
uichl irre, das Adelsprädikat „ v o u S a a l f e l d e n " .
Wenn ich recht uuterrichtet bin, so hat ein Vertreter
dieses Adelsgeschlechtcs die Veamteukarricrc im öster»
reichischcn Staatsdienste eingeschlagen und ist als t. k.
Bezirksrichter gestorben. Um aus die Familie G a n .
d i i l i v o u L i l i c n s t c i n sprechen zu kommen, so sei
erwähnt, daß mehrere G a n d i n i s höhere Gerichts-
beamten waren; ein G a u d i n i E d l e r v. L i l i e n -
s t e i n starb als k. k. Appellationsrat am 16. Jänner
1849 im 78. Lebensjahre zu Klagenfurt uud liegt auf
dem Friedhufe zu St. Ruprecht begraben, wo sein Grab-
stein noch gut erhalten ist. Sein Sohn starb als k. k.
Gcrichtssekretär iu Laibach und lkg l auf dem Friedhofc
zu St. Christoph begraben. M i t der im Monate Iäuner
l91 l in Nndolfswert in Unterkrain verstorbenen und
auch dort bestatteten Stiftsdamc Fräulein E l i s a b e t h
G a n d i l , i E d ! eü v o u L i l i e n st e i n sank der

letzte adelige Sprosse eiues alten krainischen Adels»
geschlechtes, das sich rühmen durfte, daß es mit dem Gc»
schichtschreiber V a l v a s u r verwandt gewesen ist, ins
Grab.

Der erste F ü r st W i n d i s c h g r ä t z , welcher Be»
sitzcr von Wagensperg wurde, ist der im Jahre 1790
geborene und im Jahre 1867 verstorbeue V e r l a n d
F ü r st W i n d i s c h g r ä t z ; im Jahre 1812 vermählte
er sich, also im Alter vou 22 Jahren, mit E l e o n o r e
P r i n z e s s i n v o n L o b k o w i t z . Sein Zweitältester
Sohn H u g o A l f r e d F ü r s t z u W i n d i s c h g r ä t z
wurde am 26. M a i 1823 geboren, schlug die militärische
Laufbahn ein, wo er bis zum k. u. l. Generalmajor
avaueicrte, deswegen im Jahre 1859 als zweiter Oberst
im Husarenregiment Herzog Alexander vou Würltem»
berg den Feldzug in I ta l ieu mitmachte, im Jahre 1865
aber den Dienst quittierte; am 20. Oktober 1849 ver»
mahlte rr sich mit der P r i n z e s s i n L u i s e v o n
M e c k l e n b u r g » S c h w e r i n , Tochter des G r o ß »
H e r z o g s F r i e d r i c h P a u l ; am 9. März l 859
wurde er Witwer und am 9. Oktober 1867 schloß er
eine zweite Ehe mit der P r i n z e s s i n M a t h i l d e
N a d z i w i l l . Sein Sohn erster Ehe ist H u g o
F ü r s t zu W i n d i s c h g r ä t z ; er ist im Jahre 1854
geboren und ist Majuratsherr der fürstlichen Familie,
also jetziger Besitzer des Schlosses Wagcusperg.

Alphabetisches Verzeichnis der benutzten Quellen unv
Werke:

1.) D i m i tz A u g u s t , Geschichte Krains von der
ältesten Zeit bis auf das Jahr 1819. M i t besonderer
Rücksicht auf Kulturentwicklung. Laibach 1675. Druck
uud Verlag von Jg . v. Kleinmayr H Fed. Bamberg.
IV . Tei l , S . 35—45.

2.) Prof. Dr . G r a tzy O s k a r , Nepcrtorium zur
50jährigen Geschichtschreibung Krains 1848——1^99.
Zur Feier des Kaiserjubiläums. Laibach 1896. ^ m
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donien zu einem besseren Verständnis der Gleichartigkeit
gelangt, die zwischen manchen Interessen der beiden
Nationalitäten in der Türkei besteht, und infolgedessen
ist nicht bloß die Schroffheit, mit der Griechen und
Vulgären einander gegenüber standen, geschwunden, sun-
dern es hat sich allmählich in gewissen Angelegenheiten
sogar ein Zusammenwirken ergeben. Dieser Umschwung
konnte im türkischen Parlament wahrgenommen wer»
Ken, noch deutlicher ist es aber darin zutage getreten,
daß die frühere heftige Gegnerschaft zwischen dem ökume°
nischen Patriarchat und dem bulgarischen Exarchat einer
Geneigtheit zu gegenseitiger Fühlung über Angelegenhei»
ten der christlichen Kirchen in der Türkei Plah gemacht
hat, wodurch identische Altionen der beiden Kirchcnober»
Häupter bei der Pforte ermöglicht worden sind. Durch
diesen Annäherungsprozeß ist auch eine freundlichere
gegenseitige Stellungnahme zwischen Griechenland und
Bulgarien begünstigt und die Vahn für Erwägungen
über gewisse Interessengemeinschaften der beiden Staa-
ten auf dem Balkan geebnet worden. Es könnte daher,
lruc in den erwähnten Kreisen betont wird, nicht im
geringsten überraschen, wenn dieser Gedanke in der letz.
ten Zeit weitere Fortschritte gemacht haben sollte. Daß
aber dieses günstigere Verhältnis sich bis zum Abschluß
eines Bündnisses entwickelt habe und daß man es in
Sofia und Athen für zweckmäßig halte, der gegenseitigen
Annäherung gerade im gegenwärtigen Zeitpunkt die
ostentative Form einer Allianz zu geben, dürfe wohl in
Zweifel gezogen werden.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 26. Oktober.

Das „Fremdenblatt" führt in einer Betrachtung
über die begonnene Herbstsession des englischen Parla»
ments aus, daß die Negierung ihr den I ren gegebenes
Versprechen werde einlösen müssen. Aber keine Frage
sei für ein liberales englisches Ministerinm gefährliche;,
als die Homerulc. I n irgendwelcher Form kann die
Humerulc für I r land, mag welche Partei immer am
Nuder sein, nicht mehr aufgehalten werden. Niemand
vermag aber heute vorauszusagen, ob es dem liberalen
Ministerium geliugen werde, die Wünsche der I ren aus
das Maß herabzudrücken, das England zugestehen
könne.

Die römische „Tribuna" veröffentlicht ein Schrei»
ben einer ausländischen Persönlichkeit, deren Namen sie
uicht nennt, die Italien empfiehlt, wenigstens provi»
sorisch nach dem Beispiel Englands in Ägypten und
Frankreichs in Tunis die nominelle Souveränität des
Sultans in Tripolis aufrechtzuerhalten. I n Vesprc-
chung dieses Schreibens erklärt die „Tribuna", I tal ieu
könne eine solche Lage nicht akzeptieren. Die öffentliche
Meinung habe sich in der klarsten Weise dagegen aus°
gesprochen, und die Regierung habe keinen Gruud, ge>
gen diese öffentliche Meinung zu handeln. Der Vergleich
mil N'wPttn und Tunis sei nicht zutreffend. Ein sunda-
mentaler Unterschied sei der, daß die nominellen Souve-
rä'ne Ägyptens und Tunis' ihren Sitz in dem betreffen»

den Lande haben, wo sie sich als Geiseln in den Händen
Englands und Frankreichs befinden. Dagegen hätte der
nominelle Souverän, den Italien in Tripolis akzeptieren
müßte, seinen Sitz außerhalb des Landes, er besäße eine
mächtige Armee, seine Negicrung und seine Diplomatie,
über welche Ital ien keine Kontrolle ausüben könnte.
Außerdem hätte er als Chef des Islams eine autonome
geistliche Souveränität, die unendliche Komplikationen
verursachen würde. Zudem müßte das Land, wenn es
unter der Souveränität der Türkei bliebe, Deputierte
nach Konstantinopel entsenden. Dieser Umstand würde
eine neue Quelle von Verwicklungen bedeuten. Anstatt
demnach Gefahr Zu laufen, in kurzer Zeit die ganze
Frage vielleicht ill einem weniger günstigen Augenblick
nnd mit neuen Gefahren für den europäischen Frieden
wieder aufzurollen, sei es besser, an dem für den Frieden
Nxchrh m aufrichtigen und weisen Entschluß festzuhalten
und eine unbedingi endgültige Lösung herbeizuführen.

Wie man aus London meldet, droht der in der
Argentinischen Republik herrschende Mangel an Arbeit^,
krä'stcn für die Ernte sich zu einer schweren Verlegenheit
für das Land zu entwickeln. Es ist der Regierung trotz
aller Bemühungen nicht gelungen, den Aussall an Arbei.
tern, der durch das Verbot der Auslvandcrung aus I t a -
lieu nach der Argentinischen Republik entstanden ist,
durch Heranziehung von zeitweiligen Einwanderern aus
anderen Ländern wettzumachen. Es wurden insbesondere
nach Chile amtliche und private Agenten entsendet, um
Ernlearbeiler unzuwerben. Die chilenische Regierung hat
jedoch die Auswanderung von Ackerbauarbeitern nach
Argentinien verboten. Falls man in Buenos Aires bis
zum Dezember, der HauptZeit der dortigen Ernte, keine
Abhilfe zu schaffen vermag, werden großen Verluste uu°
vermcidlich sein.

Tllgcsncuiglcitcn.
— lVom Stcinmeh zum Munster.) I n Crumer

(England) starb vor lurzem im 72. Lebensjahre Mr .
Henry Nroadhursl, ehemaliger Unterstaatsselretär und
eines der bedeutendsten Mitglieder des Hauses der Ge»
meinen. Vroadhurst begann seine Laufbahn als Sohn
eines blutarmen, umherziehenden Steinmetzen, indem
er das väterliche Gewerbe erlernte. Vorübergehend be-
schäftigte er sich als Aclerlnecht, Vrotwagenlutscher uud
Grobschmied. Bis zum 32. Lebensjahre blieb er Stein»
metz und bewies nebenher eine solche organisatorische
Befähigung, daß er von seiner Innung zu wichtigen
Ehrenämtern herangezogen und bald darauf auch Mit»
glied großer ArbeilstomMissionen wurde. I m Jahre
1880 zug er in das Parlament ein nnd sechs Jahre spä-
ter trug ihm Gladstone einen Staatssclrctärpostcn an,
den er erst nach langem Sträuben übl'rnahm. Ärocidhnrst
fürchtete nämlich stets, daß er durch seine mangelhafte
Bildung Anstoß erregen würde, hütete sich aber, ein
parvenumäßiges Wesen anzunehmen. AIs Staatssekretär
bat er, vom Huf fernbleiben zu dürfen, »veil er leinen
Frack besaß. Man wunderte sich auch öfters, wieso er
im Oxsorder College so genau Bescheid wußte, und je»
mand fragte ihn erstaunt, ob er denn dort Student ge.

Wesen wäre. „Nein", erwiderte Vroadhnrst, „ich hatte
nur auf dem Dach einige Schurnsteinziegel anzu»
mauern."

— lDic gelähmte Prophetin.) Am 10. November
werden fünfzig Jahre verflossen sein, seitdem im Kloster
der Zisterzienserinnen in Vilerbo, unbeweglich und ge.
lahmt ans Bett gefesselt, die Schwester Maria Vene.
detta, eme geborene Schweizerin, die früher Maria Frey
hieß, lebt. Sie ift fast 75 Jahre alt, sieht aber beinahe
noch jugendlich aus. Als Kind schon predigte sie wie eine
Heilige,- sie leistete Hervorragendes in der Musik, schrieb
Gedichte und war den Armen eine Trösterin und Hel-
ferin- da wnrde sie eines traurigen Tages von einer
Lahmung überrascht, und diese Lähmung äußerte sich
m geradezu entsetzlicher Weise.- der Kopf ist fast voll-
standig von der Wirbelsäule losgetrennt, und Maria
Bcncdetta kann ihn kaum bewegen. Die wirklich gebil-
dete Frau, die eine Art Hellseherin ist, trägt aber ihr
Leid als echte Dulderin, und die Zahl der Besucher
we in «hre Zelle kommen, ist so groß, daß man die
Audienzen, d,e sie erteilen dars, obwohl das Kloster
sonst nuter der strengsten Klausur steht, systematisch
regeln mußte. Ihre Seele schwingt wie ein überempfind-
liches Instrument und hat geradezu überraschende I n .
tuilioncn. Die Kranke empfand z. B. den Konigsmord
in Monza, während er geschah- sie sagte im Summer
1904 das bevorstehende Ende Leos X I I I . voraus- sie
hatte am Tage vor der Ermorduug Carnols die Empfin»
dung, als ob in den allernächsten Stunden das Leben
emcs Mächtigen der Erde zu Ende gehen würde. Und
so werden im Kloster noch viele Prophezeiungen und
„Empfindungen" der merkwürdigen Frau registriert.

— lCook-Skanbalc in Kopenhagen.) Aus Kopen»
Hagen, 25. d., wird gemeldet: Dr. Cook hielt gestern
abends einen Purtrag über seine Nordpolreise.' Der
Saal war von Hunderten von Menschen überfüllt.
Ebenso viele harrten auf der Straße und vor deni
Hotel. Als Dr. Cook erschien, ertönte ein unbeschreib-
licher Lärm. Die Menge brach in die Ruse „Betrüger",
„Schwindler", „Nieder mit Cook!" aus. Nur mit Mühe
konnte er das Versammlungslokal erreichen. Als er die
Tribüne bestieg, erneuerten sich die Skandale, die eine
halbe Stunde dauerten. AIs endlich Ruhe eintrat, be-
gann Dr. Cook, der während der Lärmszenen ruhia auf
der Tribune sitzen geblieben war, seinen Vortrag, wobei
er heftige Angriffe gegen Peary richtete. Er besprach so-
dann das Urteil der Kupenhagener Universität, das er
zwar als hart, aber als gerecht bezeichnete, da es nicht
konstatierte, daß er den Nordpol nicht erreicht habe, son-
oern nur aussprach, daß er nicht genug Beweise für seine
Behauptungen geliefert habe. Während des Vortrages
wiederholten sich die Lärmszenen. Beim Verlassen des
Lokals empfing eine hundertköpfigc Menge den Redner
mit Gejohle und Pfni°Nusen nnd schlug ihn mit
Stocken und Schirmen, su daß die Polizei ihn in Schutz
nehmen mußte.

— lMic sich grofze Komponisten anregten.) Viele
grüße Kumpunistcn !>iben bekanntlich etwas Absonder-
liches an sich gehabt und l)aben Gelegenheit zu einer
regen Aneldotenbildung gegeben. So ist besonders die
AU, wie sie s,ch zu ihren Schöpfungen anregten bei
em'gen Konipon.sten recht eigenartig gewesen. DonizeM
l chte Anregung, indem er sich in seinem Zimmer ein-

V K und mis seinem Tisch neben dem Schreibtisch eine
Reche gefüllter Kaffeemaschinen aufbaute. Er ließ nicht

Selbstverläge. Buchdruckerei von Jg. v. Kleinmayr
H Fed. Vamberg. S. 74. Schlagwort Wagensperg.

3.) G o t h a i s c h e s G e n e a l o g i s c h e s Ta>
schenbuch. Taschenbuch der gräflichen Häuser. 59ster
Jahrgang. Gotha 1886. Verlag: Justus Perthes.
Schlagwort: Wagensperg. S. 1069 und 1070.

4.) G ü l t - u n d E i n s c h r e i b b u ch der k. k.
Lcmdtasel beim k. k. Landesgericht. Laibach pro 1662
bis 1756. Inv . Nr. 6.

5.) H i l d c b r a n d t A. M., Der Kärntner Adel.
Nürnberg 1879. Sicbmacher Wappcnbuch. IV., 8.
2 . 57.

6.) H o f s H e i u r i c h , G e o r g , Historisch.
stalistisch°tupograpl),sches Gemählde vom Herzogthnme
Krain lind demselben einverleibten Istrien. Ein Beytrag
Zur Völker» und Länderkunde. 3 Teile. Laibach 1808,
gedruckt bei Iohaun Betzcr und zu haben bey Wilhelm
Heinrich Korn. I I . Teil. S. 185.

7.) I ß l e i b Dr. L u d w i g , Wagensperg. „Vlät-
ter aus Krain", Beilage zur „Laibachcr Zeilung".
I I I . Jahrgang, Nr. 23. 11. Juni 1859. S. 90 u. 91.

8.) K ä r n t n e r A m t s - u n d A d r e ß k a l e n -
de r p r o 1910 . Klagensurt 1910. Druck und Verlag
von Ferd. von Kleinmayr. S. 310. Schlagwort: Selten»
heim uud Tenntschach.

9.) D r. V. K I u n , Archiv für die Landesgcschichte
des Herzogtums Krain. Laibach 1852. Druck von Ignaz
v. Kleinmayr H Fedor Vamberg. I . Heft. S. 114.

10.) K n e sch ke P r u f. D r . E r n ft H e i n r i c h ,
Neues allgemeines Deutsches Adels-Lezikon, im Verein
mit mehreren Historikern herausgegeben. 3. Band. Lei>
zig 1870. Friedrich Voigts Buchhandlung. Schlagwort:
Windischgrcchen. S. 580 bis 582. Wagcnsperg Frei.
Herren und Grafen. S. 432 und 433.

11.) P. v o n R a d i c s , Johann Weilhard Frei-
Herr von Valvafor. Laibach 1910. Verlag der Krai-
nischen Sparkasse. Druck von Jg. v. Kleinmayr <K. Fed.
Vamberg. S. 83 bis 68.

12.) S c h u m i F r a n z , Archiv für Heimatkunde.
Laibach 1882/3. Druck der „Narodna Tiskarna". Vcr-
lag des Heransgebers. I . Band. S. 301.

13.) S ch u m i F r a n z , Archiv für Heimatkunde.
Laibach 1884 und 1887. Druck der „Narodna Tiskarna".'
Verlag des Herausgebers. I I . Band. S. 364.

14.) S c h u m i F r a n z , Urkunden- und Negesten-
buch des Herzogtums Krain. I I . Band. 1200 bis 1260.
Laibach 1884 und 1887. Druck der „Narodna Tiskarna".
Verlag des Herausgebers. S. 350.

15.) I . S i e b m a c h e r s großes und allgemeines
Wappenbuch in Verbindnng mit mehreren neu heraus»
gegeben lind mit historischen, genealogischen und heral-
dischen Notizen begleitet von D r. O t t o T i t a n v o n
H e f n e r. Vierten Bandes zweite Abteilung. Der Adel
des Herzogtums Krain und der Grafschaften Görz und
Gradiska.'Nürnberg 1859. Verlag von Bauer und
Naspc. Julius Merz. Schlagwort: Wagensperg. Seile
2l und 31.

16.) Prof. V r h o v c c I . , Geschichte der Stadt
Laibach. Laibach 1886. Selbstverlag. Druck von I . Blas»
niks Nachfolger. S. 165.

17.) V a l v a f o r W e i c k h a r d F r e i h e r r v.,
Ehre des Herzogtums Krain. I I Abdruck. Nudolfswert.
Druckerei Krajec. 1668. X I . Buch, I I I . Band, S. 619
bis 622.

18.) W e i ß A. (Archivar des kärntnerischen Ge-
schichtsvereines). Kärnthens Adel bis zum Jahre 1300.
(Verfaßt im Vereine mit mehreren Gcschichtsfreundcn.)
Wien 1869. Verlag: Wilhelm Braumüller. Schlagwort:
Windifchgrätz. S. 161 und 295.

19.) W u r z b a c h D r . K o n s t a n t v o n , Vio-
graphisches Lexicon des Kaisertums Österreich. Druck
und Verlag der k. l. Hof- und Staatsdruckerei. 51. Teil.
Wagenspcrg. S. 73 bis 79. Wien 1885. 52. Teil,
Windifchgrätz. S. 58 u. 59. Wien 1889.

Der stille See.
Ruman kon S . O o u r t h s - M a b l e r .

<59. Fortsetzung.) (Nachdruck Verbote«.)

Da traf eines Tages ein Brief von Wendling ein.
Hilde war nach Empfang desselben wie verwandelt.
Wendl.ng teilte ihr mit, daß sein Oheim ihm die nötigen
Mittel zu einer standesgemäßen Verbindung bewilligte,
und daß er einst der alleinige Erbe dieses Oheims sein
wurde. Ob ihn .Hilde noch liebe. Er sei ihr mit jedem
Atemzüge treu ergeben. Wenn sie wolle, könnten sie
sich nach Ablauf des Trauerjahres um feine Cousine
verheiraten. M i t der Verlobung wollten sie warten bis
einige Monate vor der Hochzeit. Diese Frist einzuhalten,
sei er genötigt aus Rücksicht auf seinen Oheim und seine
Tante, die den Verlust ihres Sohnes noch nicht ver»
schmerzt hätten, nnd die er durch sein eigenes Glück
nicht in ihrem Schmerz verletzen wolle. Er verlange
aber danach, Gewißheit zu erhalten, ob Hilde ihn noch
liebe und seine Frau werden wolle.

Hilde besann sich nicht lange. Etwas Weiches, Gutes
erwachte in ihr, als sie erkannte, wie treu sie von Wend-
ling geliebt wnrde. I h r hochmütiges Selbstbewußtsein
halte sie verlassen in der letzten Zeit. War Wendling
anch keine so überaus glänzende Partie wie Kracht,
so brauchte sie doch nun an seiner Seite nicht zu darben
an allem Schönen, was das Leben bot. Und lieber als
alle anderen hatte sie Wendling immer gehabt.

Sie schrieb ihm eine Zusage und sagte ihm in dem
.Briefe, wie sehr sie sich nach ihm gesehnt und gebangt
hätte, und daß sie ohne ihn uie glücklich geworden wäre.

! Wcndling war des Glückes voll. Er glaubte an Hilde
und kannte die Schattenseiten ihres Charakters nicht.

So entstand ein zärtlicher und sehr reger Vries.
Wechsel zwischen ihnen. Kommen wollte er nicht, bevor
sie sich nicht verloben konnten. Es hätte nur unnüheS
Gerede gegeben.
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eher nach, bis sie alle geleert waren und füllte sie dann
zum zweiten, und wohl auch zum drittenmale. Trotz
der Schädlichkeit dieses Verfahrens hat Donizetti sich
seine Eigenart bis ins Alter hinein nicht abgewöhnen
können. — Meyerbeer kam nur dann in Stimmung,
wenn er das Brausen der Elemente vernahm. So er«
baute er sich auf seinem Hause ein gläsernes Zimmer,
in dem er das Nauschcu des Regens, das Grollen des
Donners, das Zucken der Blitze und das Heulen des
Sturmes so deutlich wie nur möglich beobachten konnte.
Dann fühlte er sich wohl uud ging an seine Arbeit.
Es wird erzählt, daß er aus der Gesellschaft seiner besten
Freunde fortging, sobald er nur ein fernes Donner»
rollen hört? und sich in sein Glaszimmer begab. —
Ordentlich, wie er es in seinem ganzen Leben gewesen ist,
war H a »idn anch, wenn er ans Komponieren ging.
Frühzeitig stand er ans, sah in dem Zimmer nach, ob
alles an seinem rechten Platze war, zog sich sein Gala»
Neid an, band den Degen zur Seite, setzte die Perücke
und den Hut auf und steckte an seinen Finger einen
ganz bestimmten Ring. Ohne diese Vorbereitungen soll
er keine Note geschrieben haben.

— Wne Frau über Frauen, und Männerschön-
hcit.j Eine recht stürmische Frauenversammlung hat vor
einiger Zeit in Brooklyn stattgefunden. Eine gelehrte
Dame hielt vor einer Versammlung der vornehmsten
Frcmcn Brooklyns eine Rede, deren Gegenstand sich
schließlich zu der Frage zuspitzte, ob die Männer oder
die Fraucu schöner seien. Die Rednerin bekannte sich
offen zu der Ansicht, die Männer seien beiweitem schö-
ner. Wie alle Künstler wüßten, so erklärte sie, sei die
männliche Gestalt harmonisch, di>e weibliche dagegen un-
harmonisch. Wie man sich denken kann, blieben die schö.
nen Zuhörerinnen hiebei nicht still, sondern fingen an,
laut zu murren, aber die Ncdnerm ließ sich dadurch nicht
einschüchtern, sondern fügte hinzu, genau das gleiche
Ergebnis hätten an allen amerikanischen Universitäten
die Messungen von Studenten und Studentinnen er»
geben. So sicher wie zweimal zwei vier sei, näherten sich
danach die jungen Männer dem menschlicheil Schönheits.
ideale beiweitem mehr als die jungen Mädchen. Hier.
nach brach ein großes Getöse des Unmutes aus, vielleicht
besonders deshalb, weil die Rednerin nun gar die
Mathematik zum Beweise herangezogen hatte, und als
dle Nedncrin schließlich nachdrücklich erklärte: „Wenn
wir die heutige Frau mit der medicäischcn Venus oder
der von Mi lu vergleichen, sehen wir sogleich, wie sich
der FrauenlÜrper verschlechtert hat", zwang der ent-
stehende Lärm die Nedncrin zum Schweigen. Nach eini.
ger Ze,t snhr s,e fürt: „Seit den Tagen der Griechen
hat der männliche Körper seine edlen Verhältnisse bei-
behalten, die Frauen aber haden ihre Schönheit ein-
gebüßt, und dies dank dem Korsett, den hohen Absätzen,
den Nocken, den Kragen usw." Man sollte nun meinen,
hiemit hatte sie Ol ins Feuer gegossen, aber merkwür»
digerweise wirkten ihre Worte beruhigend wie Dl auf
die aufgeregten MecreZwogen, nnd mit einem Schlage
hatte fie die Zuhörerschaft auf ihrer Seite!

ßolal- und ProUinzilll-Nachnchtcn.
Die Entwickelung des deutschen Vülineuwcsens

in Laibach.
Kulturbildcr von P. v. Nadirs.

(Alle «rchl, vorbehalten)
(Fortsetzung.)

Gleich aus dem ersten Jahre nach der Erbauung
der ständigen landschaftlichen Bühne ist uns das Text»
buch des im Herbste 1766 hier ausgeführten italienischen
Stückes „L'amante di tutte" in der ehemals gräflich

Vlagayschen nnn Baron Lazarinischen Schlußbibliothel
in Wcißenstcin sUntcrkrain) erhalten. Darüber hat
Konrad (^ernologar in den „Mitteilungen des Museal.
Vereines für Kram" "̂  ausführlicher berichtet. Wir ent<
nehmen seiner Darstellung nachsiehende Einzelheiten:

Der Titel ist:
1 '̂ »Maut« äi tutt«, är»ma Aoeogo pyr mu8ioÄ

6i »8^0 liteo 6» r2vvr«86nt»r8i nyl tkätro uuovo äi
I^ubi»n2 I'automno ü«I'anno 1766. vßäicäto a nua
yeeoll̂ uxa I» eor>tn882 cl' ̂ uor8v«l8 uata coutc^a ä«
rotlial In ^ubiauu HIVOOI^XVI vor iov. tuäkri«« e^ur
<̂ ou Iic.LU/2 cle'8Upßliorj."

Der der deutschen Übertragung vorangestellte
deutsche Titel lautet: Der in alle Frauenzimmer sich
verliebende Liebhaber. Ein Lust- und Singspiel von
Ageo Liteo. Vorgestellt in der Schaubühne der Haupt»
stadt Laybach in Erain wehrender Hcrbstzeit des
1766. Jahres. Aus dem Italienischen in deutsch un-
gebundene Rede übersetzt von I . I . E. H. Gewidmet
Ihrer Exzellenz der Frau Frau Gräfin von Auersperg
geborne Gräfin von Rothal. Laibach, gedruckt bey I o .
hann Friedrich Eger, Landschaftlichen Buchdruckern. —
Aus der Widmung an die Frau Gräfin Auersperg
— das Theater lvar unter der obersten Direktion des
späteren Hoflanzlers Heinrich Grafen Auersperg erbaut
worden"" — erfährt mail, daß die italienischen Sing»
spieler, die dieses Stück der Gräfin dcdiziertcn, dieses
als das zweite in diesem Jahre 1766 hier aufgeführt
haben und daß dieses Singspiel bereits vorher an meh<-
reren Orten Deutschlands mit allgemeinem Veisalle
teils wegen der darin vorkommenden lächerlichen Bege-
benheiten, teils wegen der ungezwungenen Ausdruckun
gen und der wohlgesetzten Musik aufgeführt worden war»
hier in Laibach aber zum ersten Male. Die Musik war
gleich bei den vorher erwähnten Musikdramen von
Baldassar Galuppi, sonst Buranello benannt, Vize°
Hofkapellmeifler zn Venedig; die reich ausgestatteten
Kostüme lieferte Lazzaro Maffei in Venedig, während
die Veränderungen der Schaubühne die Wiener Malc^
Gfall und Mittermayer beistellten. I m ersten Alte sah
man ein Landgut im freien Felde, in dessen Mitte ein
Lustschloß von verschiedenen Banernhütten umgeben,
dann ein Zimmer und einen Saal, im zweiten eiucn
Saal und ein finsteres Zimmer mit Seitentüren und im
dritten Akte einen Garten. Das in dem Stücke beschäf.
tiqtc Personale bestand aus vier Damen: Therese
Alberis, Duineinca Silvestri, Magdalena Piacenti und
Maura Curonnti und drei Herren: Francesco Nosell,,
Giovanni Gnadagnini und Cesare Ferretti. Der „ I m
pressario" ist nicht genannt. Den Schluß des 272 Seiten
umfassenden sdoppelsprachigcn, italienischen und deut»
schen Textbuches) bildet der Epilog des Übersetzers an
den Leser des Inhalts: „Geneigter Leser! Wenn etwas
nicht so geraten / Dies Übersetzungswerk, wie es in sich
seyu soll / Verzeih! und denk: es sind der Feder erste
Thaten / I n disem rauhen Feld. Und wo lebt jener
wohl / Der jeden nach dem Sinn und sein Geschmack
kann schreiben? / Ich bin hiezu zu schwach; mein Kiel
der Fehler voll. / Wcrs besser kann, der schreib. Ich
werde doch verbleiben / Sein Freund sowie der dein

" XV. Jahrg., 1902, S. 124 t'.
«" M i t Bewilligung der Zeusurbehürde.
-'" Hermauu, Reiscu durch Österreich, Wien, 1781,

I I . , S. 15.

L' amante di tutte, drama giocoso per musica
di ageo liteo da rapprosentarsi nel teatro nuovo di
Lubiana 1'automno del'anno 1766. Dedicato a sua
eccellenza la contessa d' Auorsperg nata contessa de
rothal In Lubiana MDCCLXVI per iov. foderico eger
Con licenza de' superiori.3*

Der der deutschen Übertragung vorangestellte!
deutsche Titel lautet: Der in alle Frauenzimmer sich,
verliebende Liebhaber. Ein Lust. und Singspiel vun
Ageo Liteo. Vorgestellt in der Schaubühne der Haupt»
stadt Laybach in Crain wehrender Hcrbstzeit des
1766. Jahres. Aus dem Italienischen in deutsch un.
gebundene Rede überseht von I . I . (5. H. Gewidmet
Ihrer Exzellenz der Frau Frau Gräfin von Auersperg
geborne Gräfin von Nothal. Laibach, gedruckt bey I o .
hann Friedrich Eger, Landschaftlichen Buchdruckern. —
Aus der Widmung an die Frau Gräsin Auersperg
— das Theater lvar unter der obersten Direktion des
späteren Hoflanzlers Heinrich Grafen Auersperg erbaut

! worden"" — erfährt man, daß die italienischen Sing»
spieler, die dieses Stück der Gräfin dcdiziertcn, dieses
als das zweite in diesem Jahre 1766 hier aufgeführt
haben und daß dieses Singspiel bereits vorher an mch°
reren Orten Dentschlands mit allgemeinem Veisalle
teils wegen der darin vorkommenden lächerlichen Bege-
benheiten, teils wegen der ungezwungenen Ausdruckun
gen und der wohlgesetzten Musik aufgeführt worden war»
hier in Laibach aber zum ersten Male. Die Mnsik war
gleich bei den vorher erwähnten Musikdramen vou
Naldassar Galnppi, sonst Buranello benannt, Vize°
Hufkapellmeister zu Venedig; die reich ausgestatteten
Kostüme lieferte Lazzaro Maffei in Venedig, während
dic Veränderungen der Schaubühne die Wiener Male»,
Gfall und Mittermayer beistellten. I m ersten Alte sah
man ein Landgut im freien Felde, in dessen Mitte ein
Lustschloß von verschiedenen Banernhütten umgeben,
dann ein Zimmer und einen Saal, im zweiten einen
Saal und ein finsteres Zimmer mit Seitentüren und im
dritten Akte einen Garten. Das in dem Stücke beschäf.
tiqtc Personale bestand aus vier Damen: Therese
Alberis, Doinenica Silvestri, Magdalena Piacenti und
Maura Curonati und drei Herren: Francesco Nosell«,
Giovanni Guadagnini und Cesare Ferretti. Der „ I m
pressario" ist nicht genannt. Den Schluß des 272 Seiten
umfassenden sdoppelsprachigcn, italienischen und deut.
schen Textbuches) bildet der Epilog des Übersetzers an
den Leser des Inhalts: „Geneigter Leser! Wenn etwas
nicht so geraten / Dies libersetzungswerk, wie es in sich
seyn soll / Verzeih! und denk: es sind der Feder erste
Thaten / I n disem rauhen Feld. Und wo lebt jener
wohl / Der jeden nach dem Sinn und sein Geschmack
kann schreiben? / Ich bin hiezu zu schwach; mein Kiel
der Fehler voll. / Wcrs besser kann, der schreib. Ich
werde doch verbleiben / Sein Freund sowie der dein

" XV. Jahrg., 1902, S. 124 t'.
"" M i t Bewilligung der Zensurbehörde.
-'" Hermann, Reisen durch Österreich, Wien, 1781,

II., S. 15.

Mein Leser lebe wohl." Man sieht aus diesen freien
Versen — sagt t^rnologar — daß der Übersetzer nicht
nur zu einer Übersetzung in Prosa, sondern auch dich»
terisch veranlagt war, und fragt: wer war dieser
I . I . (5. H.? welche Frage man wohl leicht weiter geben
kann. (Fortsetzung folgt.)

iErnennungcn im Finanzdienste.j Der provisorische
Finanzkommissär Dr. Robert E r i e n in Nudolfswert
wurde zum definitiven Finanzlommissär und der Steuer,
assislent Johann S c h o l l m a y e r zum Steueroffizial
ernannt.

^- lFinanzwachabteilung »n Sittich.) Wie wir er>
fahren, wird die dermalen in' Seisenberg bestehende l. k.
Finanzwachabteilimg mit dem I. November l. I . von
Scisenberg nach Sittich verlegt werden. Der aus den
Steuerbez'irlen Seisenberg nnd Weichselburg bestehende
Umkreis dieser Finanzlvachabteilung bleibt hiedurch un»
verändert.

— lDer heurige Hauptrapportj wird für die Ga-
giften in der Reserve Samstag den 4. und für die Offi^
ziers', resp. Kadettaspiranten, Montag den 6. November
nm 9 Uhr vormittags in den Lokalitäten des Militär»
wissenschaftliche!, Vereines lKungreßplatz, Kasino, zwei»
ler Stock) stattfinden. Der Nachrapvurt für die Gagisten
in der Reserve wird Dienstag den 14., für die Ossi»
ziers», resp. Kaoetiaspiranten Donnerstag den 16. N »
vember beim k. u. k. Ergänzungsbezirkskommando
Nr. 17 lAmbrosplatz Nr. 7,' erster Stock» abgehalten
werden.

— sGeschworcnenauslosunq.) Für die am 27. No>
vember beginnende 4, diesjährige Schwurgerichtsperiode
wurden folgende Geschworene ausgelost, und zwar:
l.) als H a u P l g e s ch lv u r e n e : Joses Adami<", Seiler
und Besitzer ili Ober-Domxale; Anton Bole, Kauf»
mann in Adelsberg; Leopold Dekleva, Gastwirt in Vri»
tos bei Seuosctsch; Franz Dekleva, Gastwirt in Ober«
Lexeme; Franz Didie, Gastwirt und Besitzer in I d r i a ;
Adolf Hauptmann, Fabrikant und Besitzer in Laibach;
Franz Hcinrihar, Kaufmann uild Besitzer in Trata bei
Bischoflack; Josef Iavurnik, Besitzer in Laibach; Nartho-
loniaus Ieleniö, Gastwirt u>id Besitzer in Laibach;
Friedrich Ko^ir, Kanzleioffizial i. N. und Besitzer in
Laibach; Peter Kraigher in Hraäe bei Adelsberg; Anton
Kogej, Besitzer in I d r i a ; Fraiiz Klinar, Besitzer in
Lengenfeld bei Kronau; Joses Labrenoic-, Besitzer in
Laibach; Matthias Lavri6, Besitzer und Tischler in Neu-
Udmat; Josef Milavec, k. u. k. Oberstleutnant i. N.
in Laibach; Josef Matjan, Besitzer in Vi^marje bei Lai»
bach/ Vit l l ir Naqy, Kausmann in Laibach; Felix Nitsch,
s. l. StctterveNi,X7lter i. N. in Laibach; Joses Novak,
Besitzer in Iama bei Krainburq; Schulral Alfons Pat.»,
lin, k. k. Gylnliasialprofessor i. R. in Laibach; Konrad
Pecher, Kaufmann in Vischuflack; Max Prezelj, Kauf.
mann und Besitzer in Laas; Georg Pezdirnik, Kauf.
mann und Besitzer in Lcngcnseld bei Kronau; Raimund
Ranziuger, Spediteur in Laibach; Joses Ranzinger,
Fleischer und Besitzer in Sagor; Johann Robexnik,
Kaufmann, Gastwirt und Besitzer in Waitsch; Leo Sou»
van, Großkaufmann in Laibach; Johann Stritar, Case-
tier in Laibach; Josef Samsa, Industrieller in Illyrisch.
Feistritz; Stephan Kelj, Gastwirt in Sturja bei Wip.
pach; Anton Snoj, Maschinenführer i. R. und Besitzer
in Untcr.8i^ka; Johann Wergles, Gastwirt und Be-
sitzer in Sava, Bezirk Kronau, und Karl öu/el, Bäcker̂
meistcr und Besitzer in Laibach; als E r s a tz g eschwo .
r ene Johann Popovs, Kausmann und Besitzer; Josef
Rebolj, Schlusser und Besitzer; Mar Zalolar, Preßhefe-
erzeuger und Besitzer; Rudolf Stritar, Kaufmann;
Anton Staclil, Kansmann; Leopold Tratnik, Giirtler
üüd Besitzer; Rudols Treo, Baumeister; Anton Zabu-
kovee, Gastioirt, und Johalln Zupan«iä, Gastwirt und»
Besitzer - alle in Laibach.

^ <Pflanze»versendunq mit reblauökonventions.
mäfzi.qen Begleitpapieren.j Üm den Unzukömmlichkeiten
vorzubeugen, die sich bei der Versendung von Pflanzen
infolge des Verlustes der reblauskonventionsmäßigen
Begleitpapiere ergeben können, haben die der Reblaus»
konvention beigetretenen Staaten ihre Zustimmung dazu
gegeben, daß ab l . November l. I . im wechselseitigen
Poslverkehre der Konventionsslaaten die in den M i n i .
sterialverordnungen von, l5. Ju l i 1882, R. G. B l .
Nr. ll,7, bezN'. 24. Jänner I89l), R. G. NI. Nr. 17,
vorgesehenen konvenlionsmäßigen Bescheinigungen nicht
nur wie bisher der Neglciiadresse beigefügt,'sondern daß
Abschriften dieser Bescheinigungen außerdem in der
Sendung selbst hinterlegt werden können. Aus die Bei-
gäbe der Duplikate hat der Absender durch einen deut»
liehen Vermerk sowohl aus der Sendung selbst als auch
aus der Begleiladresse aufmerksam zu machen. — Hie»
von wurde der krainisch°küslenländische Forstvercin be»
Hufs eventueller Verlautbarung mit dem Bemerken in
Keutnnis gesetzt, daß eine diesbezügliche Verordnung
demnächst im Posl° nnd Telegraphen.Verorduungsblatte
erscheinen wird.

— iNnsall auf der Eisenbahn.j Der Postdiener
Michael Trobec in Rakel wollte am 21. d. M. nachts
von der dortigen Eisenbahnstation mit einem Postkarren
die Postpakete vom Gülereilzuge abholen. Nach beendeter
Ausladung der Postpakete trat er auf die rechte Seite,
nm das Herabfallen der Pakete vom Karren zu ver-
hindern. I n diesem Angenblicke wurden von einem auf
dem Gelege stehenden Zuge fünf Wagen abgestoßen, wo»
bei Trobee von einem Wägen ersaßt nnd an den darren
gedrückt wurde. Er erlitt'schwere Qnetschu'isi"' " ' oer
rechten unteren Nrustseite und am lil,sei> ^l'el,a,enic!.

Die Gcncralin bekam auch wieder bessere Laune
und trug den Kopf wieder stolzer und selbstbewußter.
Seil sie Hilde versorgt wußte für die Zukunft, fand sie
sich mit der Enttäuschung ab, daß Kracht nicht ihr
Schwiegersohn geworden. Niemand erfuhr von dem Em>
Verständnis zwischen Wendling und Hilde - auch Hans
Rochus nicht. I h n hätte es in seinem deprimierten
Seelcn^ustand auch wenig interessiert. Was ging ihn
Hilde an, was die ganze Welt! Er ging auf in dem
einen einzigen Gedanken an Ruth. Maiichmal war ihm
zumute, als könne es nicht möglich fein, daß sie für
immer von ihm gegangen sei. Dann trieb es ihn, zu
ihr zu eilen ihr zu sagen, wie lieb er sie hatte, uud
sie zu bitten, zu ihm zurückzukehren. Wenn cr im hei»
ßen Bemühen um ihre Liebe werben würde, ob sie dann
nicht wärmer für ihn empfinden konnte?

Er führte jedoch diesen Vorsatz nie aus, denn ehe
er dazu lam, aufzubrechen, hielt ihn die Erinnerung
an ihren Ausspruch fest: Die Liebe stirbt am Zwang.

Es war besser, er blieb ihr fern. Sie sollte gar
nicht wissen, wie wehe sie ihm getan mit ihrem Schei-
den. —

Anfang April ivard in dem stillen Landhaus am
Rhein ein Knäblcin geboren.

Fräulein Hebeustreit war fast so felig wie die junge
Mutter selbst, wenn sie das winzige Menschenkindlein
im Arm hielt. Ruth schaute mit großen, leuchtenden
Augen das kleine Wunder an. Und in all ihrer zart-
lichen Seligkeit fragte fie sich bang und verzagt, ob
sie nicht ein Unrecht getan habe, Hans Rochus die bevor,
stehende Geburt seines Kindes zu verschweigen. Durfte
sie ihm die Nachricht länger vorenthalten? Sie ging

ernstlich mit sich zu Rate und wußte nicht, wie sie han-
deln sollte.

Fräulein Hebenstreit hielt nicht mit ihrer Ansicht
zurück. Der Vater habe doch ebensoviel Recht an dem
Kinde, wie die Mutter.

Ruth drückte ihr Kind ans Herz mit heiliger
Freude.

H ^_ dein Vater soll wissen, daß du lebst, mein
Herzkind," sagte sie leise. Sie versprach Fräulein Heben-
streit an ihren Mann zu schreiben, sobald sie wohlauf
wäre. Es vergingen aber Wochen, ehe sie dazu kam. Zu-
erst nahm das kleine Menschenkind sie ausschließlich in
Anspruch. Sie ließ in all ihrer jungen Muttersorglich,
leit ihr Bübchen nicht aus den Augen und behütete jeden
Atemzug. Als cr dann kräftiger wurde und von feiner
gesunden Lunge oft ausgiebigen Gebrauch machte, hätte
sie ja mehr Zeit gehabt. Das meiste Interesse hatte der
kleine Erdenbürger an seiner Amme. Zum Schreiben
lam sie aber noch iminer nicht.

Wohl setzte sie sich oft mit den besten Vorsätzen an
den Schreibtisch, wenn Fräulein .Hebenstreit mit unzu-
friedencm Gesicht um sie herumstrich. Sie fand aber die
rechten Worte nicht — es >var so schwer, was sie zu
sagen hatte.

Auch wartete sie vou Tag zu Tag, daß sie Nachricht
über die Einleitung der Scheidung bekam. Warum
zögerte Rochus so lange? Wollte er sich aus Rücksicht
auf sie nicht übereilen, damit es nicht aussah, als könne
cr die Zeit nicht erwarten, von ihr luszukommeu?

Sie seufzte tief auf bei dem Gedanken. Es hieß
doch nur die Qual verlängern. —

(Fortsetzung folgt.)
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" " lVom Kaiser Franz IoscPh°Iubiläumsthcater.j
Aus Kreisrn des deutschen TheaterpublilumS geht uns
folgende Beschwerde zu: Die Umgebung des Naiscr
Franz Joseph.Jubiläumstheaters ist leider sehr schlecht
beleuchtet. Die wenigen Gaslandelaber genügen für den
großen Platz vor dem Theater nicht, und ihre bescheidene
Flamme vermag kaum das Halbdunkelzu durchdringen,
das nnr knapp beiin Theater selbst dem elektrischen
Lichte an den dort angebrachten Lampen »veichl. Subald
Schneefall eintritt, lvird sich der Mangel an genügender
Beleuchtung, besonders bei der Ausfahrt von Wagen
noch empjindlicher gestalten. Abhilft tut dringend not.

— Wasscreinlnuch in einen Tunnel.j Wie der
„Sluvenee" meldet, drang diesertage in den Wocheiner
Eisellbahntunnel Wasser in so großer Menge ein, das;
die Züge mit bedeutend geringerer Geschwindigkeit den
Tunnel befahren mußten. Die Strecke ist ganz über»
schwemmt; das Wasser fließt nnr langsam ab. I m Tun»
nel wird Tag und Nacht gearbeitet.

— sDer Lailiacher Ninder° und Pfcrdcmarkt,) der
wie üblich am nächsten Mittwoch stattfinden sollte, wird
des aus diesen Tag fallenden Allerheiligenfestes wegen
schon Dnnstag, den 3!. d. M., abgehalten »uerdni.

' — jEchadenfeucr.j Wie uns aus Stein gemeldet
wird, brach vor einigen Tagen mittags in einem mit
Stroh gedeckten und mit Fntler, Streu und Holzvor«
raten gefüllten Wirtschaftsgebäude des Johann Malijan
in St. Mart in ein Feuer aus, das rapid um sich griff
und trotz aller Anstrengung der Löschmannscl)afl der frei«
willigen Feuerwehr in St. Mart in und der Ortsbewoh-
ner iil der kürzesten Zeit auch die Wirtschaftsgebäude
des Besitzers Paul Pavli«', das Wohnhaus samt Neben-
objellen des Gastwirtes Johann Pam'nr nnd die Wirt»
schaftsgebände des Gemeindevorstehers Iol)ann Mal i er.
faßte und samt den Fnttervorrälen nnd Nrennmaleria»
lien einäscherte. Der Gesamlschaden beläust sich auf
45.000 K, die Versichernngssnmme bcträgt nur 5700
Kronen. Das Feuer wurde durch den vierjährigen Sohn
Karl des Johann Malijan verursacht, der mit Zünd»
Hölzchen gespielt hatte. — Wie uns aus Adelsberg be-
-richtet wird, brach am 24. d. M. vormittags beim Be-
sitzer Johann Ferjancni! in Wippach ein Schadenfeuer
aus, welches das Wohn° und das Wirtschaftsgebäude
samt den vorhandenen Wirtschaftsgeräten und 800
Meterzentner Heu vollkommen einäscherte und dadurch
dem Besitzer einen Schaden von 10.000 X vernrsachte,
dem nnr die Versicherungssumme von 7000 l< gegen»
übersteht. Ferner wnrden die Besitzer der Nachbarhänscr
Johann Vlagnjne und Leopold öigon durch den bei der
Löschaltion verursachteil Schade» in Mitleidenschaft ge-
zogen. Ersterer erlitt einen Schaden von 600 l<, letzterer
einen solchen von 300 l i , doch sind diese Beträge durch
Versicherung gedeckt. Das Feuer ist vermullich durch Un-
Vorsichtigkeit eines Knechtes des Besitzers entstanden.

— W n ertappter Einschlcicher.j Am vergangenen
Sonntag gege,l l l Uhr nachts schlich sich der ledige
Taglöhner Simon Loönikar aus Dubrava durch ein
Hintertor in die Wohnung der Keuschlerin Theresia
l̂ kofiö in Ober-Ki^a, offenbar in der Absicht ein, dort
einen Dkbslahl auszuführen, ^ur selben Heil kam aber
die Keuschlerin Theresia ^lofw mit ihrer Tochter nach
<5anse und als sie Licht anmachte, bemerkte sie im Zun°
iner den Einschleicher, der sich sosort ans dem Staube
machen wollte. Er wurde aber daran durch die Kkof,«
und ihre Tochter gehindert und es entstand zwischen
ihnen ein Ringen/ bis es schließlich dem Einschleicher
gelang, sich frei' zu machen und die Flucht zu ergreifen.
Qoch'mußte er auf dem Tatorte einen Hemdärmel zu-
rücklassen, der ihm beim Ringen herausgerissen worden
war. LlX'nikar wnrde ill Unler-^ka arretiert und dann
dem Gerichte eingeliefert.

" l̂ crwe.qene Wildschühen.j Als am 21. d. M . die
Jagdschutzorga'ne Iguaz Koriwis und Johann Kürschner
gegen Mitternacht aus den Aßlinger Alpenstand des
Gebietes Ro5ica°Iekelj der Krainischen Industriegesell»
sclM kamen, machten sie die Wahrnehmung, daß in einer
Sennhütte mehrere Personen Unlerlunsl genommen
hatten- an der Hütte selbst bemerkten sie in der Holz»
wand Schrotspureu. Nun forderten die Jäger Einlaß,
doch wurde ihnen dieser dnrch eine verstellte Kinder»
stimme unter dem Vorwande verweigert, der Sprecher
habe Furcht vor fremden Lenten. Als die Jäger an der
Tür rüttelten und einer mit der Hand dnrch eine
Öffnuug den Niegel zurückschieben wollte, erhielt er eine
volle Schrotladung in den linken Oberarm, woraus zwi»
schen den Belagerten und den Jägern eine große An»
zahl von Schüssen gewechselt wurde, ohne' daß die Jagd-
mgane getroffen worden wären. Mi t unsäglicher Mühe
führte der Jäger seineu verwundeten Kameraden Kürsch»
uer zu einem Bache, wo er ihm die Wunde auswusch
und verband, »vorauf sich beide talabwärts begaben.
Nach Anlegung eines Nolverbaudes dnrch den Arzt
Dr. Kogoj brachte man den Verwundeten ins Kranken»
haus. Am folgenden Tage begab sich der Jäger Korit-
nit mit eiuer Gendarmeriepatrouille aus den Taturl.
I n der bewußten Hütte fand man einen Nucksack, ein
Frauenkopfluch, eine' Frauenbluse, eine erschossene Gems»
aais, von der der rechte Hinterschlegel ausgelöst und das
Fleisch in einem Tupfe gekocht war, und einen Berg.
s.ock. Die Gendarmerie nahm nnler den im Walde be»
schäftigten Hulzarbeilern zwei Verhaftungen vur.

*' lUuter Nranntwcilitrintern.j Gestern nach.
mittags kam es unter den ehrenwerten Branntwein»
brüdcrn in der Schenke an der Wiener Straße zu einem
Handgemenge, wobei einer der illustren Gäste auf die
Straße gesetzt wurde und überdies durch einen Schlag
mit einein Glas an der rechten Stirnseite eine klaffende

Wunde erlitt. Der Verletzte ließ sich aus der Zentral»
sicherheilsniachtstube verbinden lind begab sich sodann ins
Krankenhaus.

" jRadfahrcrplage.j AIs gestern nachmittags die
Tochter eines höheren Negierungsbeamlen ihr 11 Mo»
nate altes Schwesterchen in einem Wägelchen von der
Simon Gregoröî gasse über die Äleiwelsstraße führte,
rannte ein in wilder Hast dahergesauster Nadsahrer iu
den Kinderwagen, so daß dieser umfiel. Das Kiud wurde
an der Stirne leicht verletzt. Der unvorfichtige Radfah.
rer ist ein Kellnerjnnge.

" ^Gestohlene Fahrrad«.) Tieserlage wurde aus,
dem Gebäude der Slaalsgewerbeschule" ein schwarz- ^
lackiertes Fahrrad, Marke Puch, Welespach, FabritS»
nummer 49.942, und vorgestern abends aus der Haus°
laube des Jesuit, nlloslers ein altes, schwarzlackicrtes
Waffenrad gestohlen.

* sGefundcnj wurde eine schöne Stranßseder.
— lStaulifcrien.j Das städtische Meldungsaml

bleibt morgen anläßlich der Amtslolalilätenreiniguug
für den Parteienverkehr geschlossen. Eine Ausnahme sin»
det nur iu wirklich dringenden und unaufschiebbaren
Fällen statt. ' i ^—.

— M n slovcnischer Wandkalender für das Jahr
1!N2j ist iil schöner Ausführung in der Druckerei I .
Krajee' Nachfolger in Rndolfswert erschienen. Preis!
40 !>, per Post 10 Ii mehr. Für Laibach nnd Umgebung ^
befiudel sich die Verlaufsslelle im GeschäflSladeu des,
„X^wli^ku U^kuvno (lru^vo" ^vormals Nic'man) i n !
Laibach. !

— lWettcrbcricht.j D.u ganzen Westen und Norden z
Europas bedeckt sehr tiefer Luftdruck, während im Süden >
nud Osten relativ hoher Luftdruck lagerl. Die Witterung !
hat sich in den Älpenländern nur unbedeutend geändert) ^
es herrscht nieist trübes, stellenweise regnerisches Wetter, l
I n Laibach hat sich der Willerungscharatler gebessert, z
indem die Niederschlage ganz aufhörten nnd teilweise
Ausheilerung eiulral. Nachts legte sich bei raschem Tem»
peralurrüctgang infolge hohen Wasserdampfgehaltes!
dichter Nebel ans die Stadt. Die hentige Morgentempe»
ratilr betrug bei Nebel und Windstille 3,0 Grad Eel»
sins. Die BeobachtungSstationen ineldelen folgeilde Tem- !
peratureil von gestern früh' Laibach 12,7, Klagcnfurt ̂
6,8, Görz 12.4,'Trieft 14,6, Pula 16,4, Abbazia 13,0, !
Agram l2,9, Sarajevo 13,6, Graz 8,0, Wien 9,3, Prag ^
8/9, Berlin 7,5, Paris 7,8, Nizza 10,6, Neapcl 18,8,
Palermo 18,2, Algier 16,6, Petersburg 4,2; die Hühen->
slalionen: Obir 0,2, Sonnulick —9,8, Säntis —7,2,
Semulering 4,1 Grad Celsius. Voraussichtliches Wetter
für Laibach! Wechselnd bewölktes und ruhiges Wetter
bei Temperalurabuahme.

— ^Verstorbene iu Laibach.j Johanna Gregorec,
EisenbahnbeamlenSgaltin, 33 Jahre, I l i rska ulica 19;
Stephanie Mi l l ie, Gehilfensgattiil, 35 Jahre, im Lan°
desspilale.

— lKincmatossraph „Idcal". j Heute Spezialabend
unt schönen Bildern, darunter das Delettiv-Drama
„Das Armband der Gräfin" mit dem sechsjährigen
Wunderlinde Fritzchen in der Hauptrolle. Morgen

Jugendsünde", modernes Sittendrama, ein Kabinett»
stuck'der Filmlnnsl. Samstag Eröffnung der modernen
elektrischen Photographie im Wartesaale des Kinemalo-
graphen, zwölf Bllder nur 80 l>. Tadellose Ausführung;
täglich von 9 Uhr früh bis 10 Uhr abends offen.

Theater, Kunst nnd Literatur.
— sSIovenischeö Theater.) Smetanas Oper „Die

verkaufte Braut" ist im Lause der Jahre auf der stove-
nifchen Bühne so populär wie keine andere geworden.
Die leicht fließenden, national gefärbten Melodien
büßen niemals ihre Wirkung ein, weil sie, ans Ohr er-
klingend, auch immer ihren Weg zum Herzen finden.
Die' gestrige erste Aufführung in der lanfenden Saison
bedeutete daher ein willkommenes Ereignis, das das ^
Theater bis aufs letzte Plätzchen füllte, aber em Er»
eignis anch ans dem Grnnde, weil die Oper, dank der
ausgezeichneten Einstudierung, geradezu wie eme Novi» !
tät 'einschlug. „Die verkaufte Braut" war nämlich in ^
solcher Weise auf der Laibacher Bühne noch niemals in >
Szene gegangen. Man hatte fich an ein legeres Tempo '
gewöhnt;'man hatte das frisch in der Mnstk pulsierende !
Leben nichi aus der Partitur herausgeholt, und die,!
Folge davou lvar, daß zuweilen öde Flachen herbor- ,
traten, die man füglich „lit in den Kauf zu nehmen fich ^
verpflichtet glaubte. Unter T a l i c h s Leitung ist das,
gestern anders geworden. Man fpurte wrmlich das
Flnidum, das aus feiuem Taktftocke auf die Bühue
sprühte uud sofort den nötigen Kontakt mtt dem Kapell-
meifter und den Mitwirkenden auf der Bühne einer«
seils und zwischen diesen und dem Orchester anderseits
bewerkstelligte. Die brillant gespielte Ouvertüre schon
rief rauschenden Beifall hervor nnd der glelcl> Beifall
erneuerte sich imch allen Aktschlüssen. Herr Kapellmeister
Talich dirigierte »lit Feuer, mit voller Beherrschung
der Orchesterstimmen und, soweit es bel »hm stand, anch
der solistischen Kräsle. Der schneidige Marschchur zu Be»
ginn des erstell Aktes, noch mehr aber der Trinkchor
im zweiten Akte verdienen ihrer prächtigen Ausarbei»
tung wegen ein Separatlob. Als Marinka trat Frau»
leiu K i ' p a n k o v a in dieser Saison zum erstenmale
vors Publikum. Sie sang ihre Partie dem Auditorium
zu Dank; ihre Stimme ist namentlich m der Mittellage
biegsam und volltönend, während sie sich in den hoch.
sten Lagen einigermaßen schneidend allhurt. Das Auf»
treten der Sängerin war sympathisch, lhr Spiel aus-
drucksvull, ihr Aussehen vorteilhast. Mail ehrle sie durch

ein Bukett sowie »lach der Arie im dritten Alle durch
Beifall auf offener Szene. Herr K r a m per a cnt»
Nuckelte als Janko vorzügliche Öualitäten sowohl im ge»
sanglichen Teile, den er mühelos und durchgehends ge>
schmackvoll meisterte, als auch im schauspielerischen Ge»
haben, das von bühmusicherer Unbefangenheil zeugte.
Seine mit schöner Empfindung vorgetragene Arie im
zweiten Akte löste lauten Beifall aus. Herr Trampern
bedeutet für die Oper eine Kraft, die dauernd festzuhal-
ten wäre. Herr K r i x a j , der den 5teea> darzustellen
halte, fand sich mit seiner heiklen nnd schwierigen Partie

!ganz vortrefflich ab. Er hat ill der letzten ^eit schau»
! spielerisch augcnscheinliche Fortschritte gemacht, so daß
er den Keeal mit beweglichem Humor auszugestalten uer.
mochte. Den Humor,'der im musikalischen'Teile dieser
originellen Figur liegt, konnte er freilich nicht ganz
herausholen; dazu mangelt es ihm an den für "eine
Naß-Vusfopartie ü In Kceal unerläßlichen tiefen und
tiefsten Tönen. Er bekundete musikalische Sicherheit,
und so war es denn, obwohl sein Organ vielfach in den
Orchesterwogen unterging, nnr recht und billig, daß man
ihm in Anerkennung seines Fleißes und seines in rasch
aufsteigender Linie sich bewegenden Fortschrei lens einen
großen Lorbeerl'ranz verehrte. Eine gelungene Figur
stellte Hvrr H o r s k y als Va^ek. Er spielte diescu
Schwachkopf mit Humor, ohne in überflüssige Mätzchen
zu verfallen, agil nnd drollig in Maske uud Bewegung,
wobei er sich anch gesanglich das Auditorium zu Dank
verpflichtete. Herr N ovak und Frau v. F o e d r a n s »
p e r g verkörperten das Ehepaar Kru^ina, Herr B u k »
^ek und Fräulein P e r ^ l o v a das Elternpaar des
Janlo in zweckdienlicher Weife, ernst, wie es älteren
Leuten znftchl. Das Sextett im dritten Alle wurde im
Gegensatze zu deu übrigen Nnmmern unrein gebracht
und halte demzufolge uicht die gewohute Wirkung. Der
dem weiteren Pnblitum als Konzession zugedachte Auf»
tritt der Gaukler gestaltete sich realistisch genug, weil
es auch Kopfsteher uud Gliederverrenker gab, die übri»
gens ihr Oberhaupt gründlich ausstachen; Fräulein
T h a l e r j e v a , die sehr flott aussah, enlwickelle als
Esmeralda löbliches Temperament. — „Die verkaufte
Braut" wird ohne Zweifel noch einigemale vor vollen
Häusern in Szene gehen löxnen. Die Vorstellung be»
ehrten Herr Landes'präsident Baron S c h w a r z mit

-Frau Gemahlin uud H.rr Landeshauptmann Edler von
6 n l l j e mit ihrem Besuche. — n —

*" <Vom Deutschen Thcatervcrcine.j Der Ausschuft
des Deutschen Theatewereines richtet an alle Theater»
besucheriunen mit Rücksicht auf das Publikum das Er»
suchen, die Hüte abzulegen. — An die P. T. Logen-
befitzer erging nochmals das Ersnchen, ihre Logen' im

!Nichlbenützuiigsfalle der Theaterlaffe zur Verfügung zu
stellen. — Kleinere Mäligel, die dem Thealer noch an»
haften, werden allmählich beseitigt werden. Die Türen
werden mit Selbstschließern versehen und ausgefüttert
werden. Die Nallunsitze werden mit Cchutztüchern am
unleren Ende versehen, um ein Beschmutzen der Kleider
zu verhindern. — Auf viele Anfragen teilt die Direk»
lioii mit, daß Sonntag nachmittags, sobald es der Spiel»
plan gestattet, Opere'llen und Kinderborstellungen ge»
neben werden sollen.

— lLeo Fallj wurde vom Londoner Hippodrom«
Thealer verpflichtet, einen englischen Operelten-Einakler
zu schreiben, welcher in seinem Texte die Entstehung
eines Leo Fallschen Walzers erzählt. Der Komponist
mußte sich verpflichten, eine Woche lang seinen Einakter
selbst zn dirigieren. — Leo Fall hat ferner eine neue
dreiattige Operette „Der liebe Augnftin", Vnch von
Veinaner nnd Dr. Welisch, vollendet, für welche ein
Teil seiner „Rebell"-Musil mit verwendet wurde.

— W n Bild Nemlirandts.j Kürzlich fand in Küpen»
Hagen der Direktor des dortigen staatlichen Kunst»
mnsenms Herr Karl Madsen in der Verborgenheit eines

i Dienerzimmers des kön. dänischen Lustschlosses Fredens»
borg ein Bild Rembrandls. Das Bild schmückt schon die
Kopenhagener Galerie. Es Handell sich nm das Pracht»
volle Gemälde „Der Kreuzritter". Wie das Kopen»

! hagener Blatt „Riget" mitteilt, ist jeder Zweifel daran,
, daß wir hier vor eincm wirklichen „Rembrandt" stehen,
! gänzlich ausgeschlossen. Das Gemälde ist signiert unb
^ stammt aus der allerletzten Periode des Künstlers.

Telegramme
^ des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Der Kaiser.
Wien, 26. Oktober. Die „Korrespondenz Wilhelm"

meldet: Den heuligeu Tag über suhlte sich Seine Maje»
stäl der K a i s e r andauernd ganz wohl und durch den,
Schnupfen nur wenig gestört. Der Kaifer hat den ganzen
Tag über gearbeitet, vormittags die Vorträge der
Generaladjutanten Grafen Paar und Freih. v. Volfras
entgegengenommen und denBanus von Kroatien Dr. To°

! lna^u' in besonderer Andienz empfangen. Der Mittags»
lafel in Schönbrunn war Prinz Konrad von Bayern, der
gestern aus Kis-Tavolesany eingetroffen lvar, beigezogen.
Die günstigen Smuptome hat auch der Leibarzt Doktor
Kerzl bestätigt befunden, als er heute Seine Majestät
nnlersuchte. Der leichte Kehlkopfreiz rührt nur vom
Schnupfen her, während die Bronchien andauernd ganz
frei find. Es ist zu hoffen, daß der Schnupfen bei fort-
dauernder Kontumaz im Schönbrunner Schloß in weni-
gen Tagen ganz gehoben sein wird.

>
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Sitzung des Abgeordnetenhauses.
Wien, 26. Olwber. Nach Verlesung des Einlaufes

beginnt das Haus die Budgetdebatte. Abg. K r a m ö . r
ergreift als erster Kontraredner das Wort. I n fürt-
gesetzler erster Lesung des Budgets befürwortet dê
deutschfortschrittliche Abgeordnete R e d l i c h eine durch,
greifende Perwallungsreform, betont in der Bespre»
chung des deutschböhmischen Ausgleiches, die Deutschen
wollen einen ehrlichen, gerechten Ausgleich, wehren sich
nicht gegcn die Gleichberechtigung der CZcchen, sondern
dagegen, daß sie den Staat angreifen. Die Deutschen
wollen die anderen Nationen nicht beherrschen, aber ein
gewisses Maß von deutschem Charakter müsse dem
Staatswesen vorbehalten bleiben. Wenn aber dir Czc-
chen als die Friedensbedingung die Verufnug uatio«
naler Veamten ins Kabinett fordern, ist an eine Ord-
nung der Dinge nicht zu denken. Abg. V r e n ^ i i -
bringt verschiedene Beschwerden der Slovenen Unter»
steiermarks vor und klagt insbesondere über das Vor-
gehen der politischen deutschen Beamten dortselbst, die
der sloveuischen Sprache nicht genügend mächtig seien,
und verlangt die Ausgestaltung der selbständigen slo»
Venischen Klassen in Cilli zum Obergymnasium, die
Verstaatlichung des Obergymnasiums in Pettau und
die Angliederung slowenischer Klassen. Er führt darüber
Beschwerde, daß bei der Verteilung der dem Ackerbau»
Ministerium bewilligten Beträge der slodcnische Landes»
teil Untersteiermarks leer ausgehe. (Beifall bei den
Slovenen.) Die Verhandlung wird hierauf abgebrochen.
Am Sihungsschlusfe ruft die Anfrage des Deutschnalio»
nalen H e i n e , betreffend die gesehwidrige Errichtung
der czcchischln öffentlichen Volksschule ill Vudcnbach,
überaus lebhaften Widerspruch bei den Czechen hervor.
Es kommt zu heftigen Kontroversen. Abg. K r a m ä r
weilt entschieden die unparlamentarischen Ausdrücke
Heines zurück und fordert wegen der nnqualifizierbaren
Verschimpfungen der czechischeu Beamten den Ordnungs»
ruf für Heine. — Die nächste Sitzung ist morgen.

Eine Universität in Debrcczin.
Budapest, 26. Oktober. Der Kultusminister er.

klärte heute einer Massendeputation gegenüber, in der
Reihe der Städte, in denen uene Universitäten errichtet
Würden, sei Debreczin eine der ersten.

Attentatsgcriichte.
Wien, 26. Oktober. Über Anfrage teilt die Peters-

burger Telegraphenagentur folgendes mit: Die aus
Paris vcrbreitetc Nachricht über ein Attentat aus Kaifcr
Nikolaus ist augenscheinlich reinste Erfindung, was auch
die in Petersburg herrschende vollste Nuhc bekräftigt.
Wir haben unverzüglich eine Anfrage nach der Krim
gerichtet, die eintreffende Antwort wird sofort über»
mittelt.

Petersburg, 26. Oktober. Die Petersburger Tele-
graphenagentur ist von authentischer Seite ermächtig,
die Pariser Nachricht über ein Attentat auf Kaiser
Nikolaus, die augenscheinlich ein Nörsenmanöver ist, zu
dementieren.

Gin Radinmferum.
Lyon, 26. Oktober. Auf dem hier tagenden Ärzte«

kongreß machte Dr. Vernhcim aus Paris Mitteilungen
über die Serumtherapie der Tuberkulose mittelst des
von den Professoren Szendeffy uud August in in Buda»
Pest neu entdeckten Nadinmsalzes.

Budapest, 26. Oktober. Nach den Aufkläruugen,
welche Professur Szendeffy über das neue Nadiumsalz
namens Dioradin gab, ist es die Verbindung eines lös.
lichen Nadiumsalzes mit Jod-Menthol. Seit mehreren
Monaten wurden unter amtlicher Kontrolle Versuche mit
diesem Heilmittel bei Tuberkulose und Kindcrscharlach
vorgenommen, bei welchen eine günstige Wirkung und
ein erheblicher Rückgang der Mortalitätsziffern beob»
achtet wurden.

Die Cholera.
Wien, 26. Oktober. Vom Sanilätsdepartement des

Ministeriums des Innern wird mitgeteilt: Heule wurde
bei dem zwciten Kinde der an Cholera erkrankten Marie
Vinsevio in Torre asiatische Eholera bakteriulugisch fest»
gestellt.

Nelqrad, 26. Oktober. Nach einer Kundmachung
des Sanitätsdepartements des Ministeriums des I n -
ncrn wurden in Serbien in der Zeit vom 15. bis
21 Oktober neunzehn neue Cholcraerkrankungen scst-
gestellt, wovon zehn tödlich Verliesen.

Gestohlene Krcditlnllets.
Petersburg, 26. Oktober. I n der Vcrsandstelle des

Amtes, in welchem die Staatspapicrc angefertigt wer-
den, wurde heute vormittags ein großer Diebstahl ent-
deckt. 2N0.000 neue Krcditbillets, die nach der Staats-
bahn gebracht werden sollten, waren gestohlen worden.
Auf den Billets fehlen die Unterschriften des Kassiers
und des Direktors.

Der italienisch-türkische Krieg.

Rom, 26. Oktober. Die „Agenzia Ctesani" meldet
aus Tripolis vom gestrigen: Die Nacht vom 24. aus
den 25. ist ruhig verlaufen. Gestern vormittags stellte
mi Aviatiker das Vorhandensein einer von Agizia aus
sich bewegenden feindlichen Streitkraft sowie von ande«
ren feindlichen Ansammlung fest. Diese Streitkräfte
wurden von dem erwähnten Offizier auf ülilX) bis 600t?
Mann geschätzt. Hinter unseren Stellungen wurde die!
Reinigung der Oasen von den gefährlichen arabischen
Elementen, dn' dort noch zurückgeblieben waren, fort«
geseht. Bei Rekognoszierungen ans der linken Flanke
fand man mehr als 300 Leichname, die von dein Feinde
auf dem Schlachtfelde zurückgelassen worden waren. Es
wurden eine sehr große Anzahl von alten und modernen
Gewehren aller Art und mehr als eine Mil l ion Mauser«
Patronen beschlagnahmt. Waffen und Munition waren
in ganz Tripolis und Umgebung allüberall versteckt und
unter der Erde vergraben. Sie wurdeu durch Kara-
wanen in den Packsätteln versteckt und weitertransvor-
tiert. Die Nachforschungen dauern noch fort, doch kann
bereits gegenwärtig unsere Vorpostenlinie als sicher be»
trachtet werden. Die Araber können sie nicht mchr so
leicht passieren, da überall ein sehr strenger über»
wachungsdiensl besteht.

Nom, 26. Oktober. Aus Tripolis wird vom ge-
strigen gemeldet: Gestern erschien ein türkischcr Paria»
mentär vor einem italienischen Oberst nnd forderte ihn
auf, seine Position zu räumen. Es wurde ihm geantwor-
t( t, daß die Türken und Araber kommen mögen, um die
Position zu erobern. Es handelte sich offenbar um cinen
Offizier, der unter diesem Vorwande abgesandt wurde,
um unsere Aufstellungen auszuspähen. Natürlich wurde
er mit verbundenen Augen her« und rückgeführt.

Salonichi, 26. Oktober. Abg. Nahmi aus Salo»
nichi und Abg. Abeidnllah aus Smyrna sowie zwei wei-
tere Mitglieder des Ausschusses des jungtürtischen Ko-
mitees melden ihre Ankunft in der Provinz Tripolis.
Nahmi Bei soll beauftragt fein, eine proviforifche Re>
gierung in der Provinz Tripolis einzurichten.

Konstantinopcl, 26. Oktober. „Sabah" verzeichnet
ein Gerücht, wonach der Deputierte von Salonichi
Nahmi Bey, ein hervorragendes Mitglied des jung»
türkischen Komitees, in Tripolis eingetroffen sei. Der
Deputierte von Fezan, HanplnKiiin Dschmni Bey, soll
sich mit einer Freiwilli^n-Ktownne den türkischen
Truppen in Tripolis angeschlossen haben. Aus Ägypten
sollen den türkischen Truppen in Tripolis 250.000

l Kilogramm Konserven geschickt worden sein.

Konstantinopel, 28. Oktober. Den Blättern zusola/
beriet der Ministerrat über die Vafis der Friedensver»
Handlungen auf Gruud der effektiven türkifchen Sonve«
ränität.

Die Revolution in China.

Peking, 26. Oktober. Die gestrige Sitzung der
Nationalversammlung, in der über die Interpellation
einer Gruppe von Abgeordneten wegen gesetzwidriger
Handlungsweise des Verlehrsminislers verhandelt
wurde, verlief stürmisch. Die Abgeordneten verurteilten
in scharfen Worten die willkürliche und verfassungs»
widrige Politik des Ministers, welcher die Interessen
des Volles verletzt und die Unruhen in Setschuan, sowie
den Aufstand in Hupe hervorgerufen habe. Hiebei wurde
auch die schwache Politik der Regierung gegenüber dem
Aufstand in Wutschang getadelt. Es wurde einstimmig
beschlossen, dom Regenten einen die Minister verurtei-
lenden Bericht einzureichen. Schließlich sah sich der Prä-
sidcut wegen der großen Aufregung der Abgeordneten
veranlaßt die Sitzung zn schließen.

Neueste telephonische Nachrichten.
iliemoerg, 27. Oktober. Landmarschall Graf Badeni

ist an einer Venenentzündung erkrankt und darf das
Zimmer nicht verlaffen. Trotzdem erledigt der Land-
marsclM die laufenden amtlichen Geschästt.

Waitzen, 27. Ottober. Als der Wach-Oberinspektor
Franz Fabian der hiesigen Strafanstalt gestern die Ge°
fängnifse besuchte, wurde ihm vou einem Sträfling
namms Wolfgang Olah ein Schriftstück überreicht.
Während der Oberinspektor das Schriftstück durchlas,
stieß ihm Olah ein Mefser in den Nacken. Fabian stürzte
zusammen und starb auf der Stelle. Der Gefangenhaus-
direktor leitete sofort eine energische und umfassende
Untersuchung ein. Die Nuhc wurde nicht gestört.

Karanjebes, 27. Oltobcr. Das Holzlager der Vajda-
Hunyader Eisenfabrik wurde gestern durch einen Brand
vernichtet. Der Schaden beträgt eine l>albe Mil l ion.

Ehemnih, 27. Oktober. Bei einem Dcunmeinsturz,
der sich gestern vor dem neuen Laboratorium der monta-
nistifchen Hochschule ereignete, wurde Prufefsor Julius
Farbaki mit in die Tiest' gezogen nnd verschüttet. Dic
Hilfsarbeiten blieben bisher erfolglos.

Petersburg, 27. Oktober. Die in der Expedition ge.
stuhlenen Kreditbillets wurdeu in einem Zimmer neben
dem Kassrgewölbe unter Schränken und Kisten aufgesun»
den. Es fehlten 400 Rubel. Unter dem Verdachte der
Täterschaft wurden fünf Geldzähler verhaftet.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u g t e t .

Neuigkeiten am Büchermärkte.
F e t t W. A.. Konferenzarbeiten, Hl . Vand. 2. Austage.

L 6—. — F l a u b e r t Gustave, 1roi8 conto», gbd. I l 1.20.
- F o r e l Prof. Dr. A., Nerven und Geist, ihre Hygiene im

gesunden und lranlen Zustande, br. I< 4 20, gbd. X 5 40. —
Fürster Fr. W.. Lebensführung, ein Buch für junge Me»,
schen, gbd. X 6 ' - . — F ranz Rudolf. Die schönsten Mäichen
für die nationale Kinderwelt, K 120. — Die französischen
Maler des Kaiserreiches, i i 1 2 ' - . — Fred W., Der letzte
Wunsch und anderes, br. X 2 40, gdd, l i 560. — Froma i«
gear E., I^octur«» tr»u^»>8L8, l i 216. — G e m m c l Dr.,
Theorie und Praxis in der Beurteilung der Gicht, k 3 —.
— G lasenapp Karl Fr.. Das Leben Richard Wagners in
sechs Bänden, V I . Vand, k 14 40. — Goetz Wolfgang,
Kreuzerhöhung, Der böse Herzog. ^ Einakter, l i 3—. —
G r i m m Dr. Arthur M.. Die wahren Verhältnisse bezüglich
Lebensmittel», spez, Fleischteuerung und Landwirtschaft, K —'50.
— G r o o s Dr, Karl. Das Seelenleben des Kindes, ausgc«
wählte Vorlesungen. l i b'?6. ~ G r u p e W, und P f a u e H.,
Präparationen für den Deutschunterricht, I>. Teil, Mittelstufe:
Prosastücke mit Auschluhstosfcn, X 560. — H a a r d t V. von,
Übersichtskarte der Alpenländer, X 120. — h a b r ich L..
Pädagogisches Neuland, l i 1 44.

To ls to js ausgewählte Werle, deutsch von Hauny Bren«
tano. 2. Band: Iünglingsjahre, gbd. K 180. — T o l s t o j s
ausgewählte Werte, deutsch von Hanny Vrentano, 3. Band:
Vollserzählungen. Märchen und Skizzen, gbd. l i 1,^0. —
To ls to j s ausgewählte Werke, deutsch von Hanny Brentano,
4. Band: Sewastopol, gbd. K 1'80. T ö n n i g e s Dr. C.,
Gegen das frühe Alter, Mittel und Wege zur Verlängerung
des Lebens. X l 20. — Viterbo und Orvicto von Fritz Schilt»
manu (berühmte Kunststätten), gdb. k 560. — W a g n e r
Richard. Aussprüchc über Musik und Musiker. X 240. —
W a l l i n g William English. Rußlands Votschaft an die Welt.
l i 7 20. — Wei gel Ernst Philipp. Elisa Radziwill. das
Drama der Jugendliebe Kaiser Wilhelm I., X 560. — M i l «
l i nge r Prof. Dr. Fritz, Zahnärztliche Chirurgie, i i 540.

Vorrätig in der Vuch«, Kunst- und Musikalienhandlung
Jg. v. Kleinmayr H Fed. Vamberg in Laibach. Kongreßplatz 2.

Angekommene Fremde.

Granb'Hotel „Union".
Am 24. Oktober: Alnovic. Prokurist, Sisset. - Josef

und Johann ttiß, Priu., Porzau. — Angela und Ioscfine
Tomc, Priu., Morauce. — Saloven, Pfarrer. Birabik. —
Zmmc, ttfm.; Cueaniü', Baukdireltor, Pazin. — Dr. M r a n i .
Advokat. Tricst. ^ Vrdenaürr, Priu., Wie». — Corfi, Priv,,
Euzersoorf. — Benusi. Priv,, Pola. Sutej, Kfm., Ielen»
dom. - Porqes, Heimlcr. Herzog. Elbstein, Grüner. Spitzer,
Mermelslein, Hardtl, Uinttmann. Felddauer, Link. Harter,
Frankenstein, Heller. Gonük. Vochdansky. Aufmuth, Rsde.,
Wien, — Wclisch, Venoiner, Rsde,, Graz. - Maceratta, Rsd.,
Trieft. — Nosenstingl, Rsd,, Sopron. Fleischer, Rsd., Dob-
rusta.

Am 2b. O k t o b e r : Ritter von Guttmansthal. Schloß
Weixeustcin. — Iclocnil. Schiffslentuant. Pola. — Schemerl,
Olicrleutnant, Lawach, - Kapamacsija. Priu.. Agram. —
Rmger, Ina... Petjchen. — Sichcrl, Organist, Reifuitz. —
Hrstka, Geometer. Rudolfswert. — Turnsct, Kfm., Mozirje.
— Iencic. Besitzer, Meuges. — Dr. Tuma. Advokat. Görz.
— Hausner, Bahner, Mchner, Fröschl, Kamarad. Zdrahal,
Popper. Komenik. Leidmaier, Schü^, Skalizly, Iwankovich.
Reiß, Paulin. Äeamt. Preuuer, Christofelo. Heß. Utler, Rsde..
Wien. — Egn, Rsd., Leipzig. - Staeqer, Rsd., Aaram. —
Durych, Rsd., Turnnu. — Wriftmann, Rsd., Szambathely. —
Tschel. Rsd.. Komotan, — Leskoschegg, Rsd., Klagenfurt. —
Iant l . Rsd.. Leipzig. — Liitschitz. Zweigenthal, Rsde.. Graz.

Hotel „Elefant" .
' Am 24. O k t o b e r : Zlanc. Advolatensgattin. s. Tochter,

Rudolfswcrt. — Voli, Kaiifmannsgattin, f. Schwester. Adels»
berg, — Paulinitsch, Vahnbeamter. Kitzbichl «Tirol). — Da.
nauer, Director; Voitle, Chauffeur; Etoros, Kfm., Trieft. —
Majaron, Kfm., Franzdorf. Schmidlin, Kfm.; Bmdenlo,
Rid.. Agram. — Mayer, Üandthaler, Rfdc, Klagenfurt. —
Aichholzer, P i io . ; Urabl, Gastwirt. Augsdorf. — von Csa.
nadi. k, u. k. Gencraliiüljur. Prchburg. — Ströß. Intendant;
Swoboda, Sftonner. Keltscha. Rsde,, Graz. — Fabry, Rsd.,
Budapest. — Nulaly, Rsd.. Pelmanoster. - Kaudella. Lu-
lacs, Leisnrr, Stierer, Weber, Benedick, Fischer, Weiß. Weiser,
Schiller. Rsde.; Dr. Johnson, Doktor der Chirurgie, samt
Chauffeur; Wcllal, Spitzer, Kflte., Wien, — Steiner, Hof.
rätin, Graz.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Teehöhe 306 2 m. Mttt l , Luftdruck 7360 mm.

,̂ ^ 2 ^ ? »D Ä^^ l

«a 2 U. N. 729 2 15 2 SW, mäßig bewblkt
^ ' 9 N. Ab. 730 6 8 7 NW. schwach heiter
27.» 7 U. F, !?31-2> 3 0̂  windstill ! Nebel j 0-0

Das Tagesmittel der gestrigm Temperatur betragt 12-2«,
Normal.' 8 b°.

Hinweis.
Unserer heutigen Nummer (Stadtauflage) liegt eine

Nbonnementseinladung auf den soeben zu erscheinen begin-
nenden neuen Jahrgang von

Alte nnö Meue Welt
bei und wolle man sich der angebogeneu Besielllartc bed.men.
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Aktienkapital:

150,000.000 Kronen.
Kais, Verkauf und Belehnung van Wert-
»•• ler ia; SQrienerrirei; Verwaltuno

voi Btpots, Safe-Demltt etc,

Filiole dor K..K. priy. Oesterreichischen
(mo) in Laibach

Credit-Hnstaft für Handel HMI kmk
Franz-Josef-Straße Nr. 9.

Reserven:

95,000.000 Kronen.
EsctniptevonWecktBlD i .Devkei ; fielt
iinlagei gei. Einlagtblihtr a,\m Ignta
larrent; Mllltlr-VeiratikutioaM e i l .

Kurse an der Wiener Börse vom SO. Oktober 1011.
Si hhillkurn

Celd |\Vare

Allg. Staatsschuld.

« (Mai-Nov.)p.K.4 s - r « 91-66
q **!• t> ». P- U.4 91-41, SVG6
i5 k. et. K. (Jan.-Juli) p.K.4 91-40 9160

,, ,, p. A.4 91-40 91-60
5 4'2«/«».W.Kot.Feb.AnK.j).K.4-2 944C 94'60
ja 4-2«/« ,, ,, ,, ,, P-A.4-2 94-40 94 60
£ 4 -8% ,, ßllh.Apr.-Okt.|).K.4*S} 94-40 94-60
W 4*2«/, ,, „ „ „ p . A . 4 2 94-41 94-60
Lose v.J.1880iu 600(1.ö.W.± 1676 1636
Lt>sev.J.18(jO7.UlOOfl.Ö.W.4 423 — 48t>--
LoseT.J .1864/ul00s l .ö .W. . . . 602 ' - 614--
Lose Y.J.18K4 7.U 60sl.b'.W..., 30r- 807--
Bt.-Deman.-Pf. lüOfl.8O()F.6 28776 2«9-?t

Oesterr. Staatsschuld.
OeBt.StaatiKschaizBch.Btir.K.i 99-80 100-96
Oest.Gcldr.stsr.Gold KatiBC. .4 liest iib-4t

„ ,, ., ,. p.Arrgt. 4 lib 2b iib-46
Oost.Rentei.K.-W.stfr.p.K. . 4 9i-40 91-60

n M )' i) i) „I1"i Si'40 ?1'eo

OeBt.Invest.-Rent.Btfr.p.K.3V2 70-90 t>O-l(
Fianz JoseW).i.Si)b.(cl.S.)f>V., H2-*O nS-u
Galiz. KarlLiidwig6b.id.St.i4 91 70 927t
Nordwb.,ö.u.8iidnd.Vb.(ri.S.)4 9l-4i> 9246
Rudolssb.i.K.-W.stfr. (d.S.)4 91-60 92-60

Tom Staattz. Zahlung Obern.
KiBeibann-Frioritäts-Oblig.

Böhm. Nordbahn Em. 1882 4 114-76 ii6-7t
Bühiri.'Westbahn Em. i 885 . .4 9266 98-6t,
Böhm.Westb.Em. 18(J5i.K. 4 9260 93-6(
Ferd.-Nordb.K. 1886(d. S . ) . -4 S616 96-jt

dto. E. liiü4(d.St.)K 4 flf,jft 96-.vr
Franz Josefsb.E.1884(d.S ) S 4 93-SO 94 sv
Galiz.KarlLudwigb. (d.St.)S4 9S-r>o 9460
Laib.-Stein Lkb.ü00u.lC0üll.4 92-60 93-60
Lem.-Czer.-J.E. 18!i4)d.S.)K4 92-40 93 40
Nordwb., Oest. 200 11. Silber 6 102 - 102-60

iit». L.A E.l!iO3(d.S.)K8Va *3-2c H4-20

Schtnßknrf

r.fk. | Ware
I'm*.

Kordwb.,üeBt.L.B.20Ofl.S.ö lOf- ios-~
dto. L.B.E.l»08(d.S.)K3Vs M'Ot S4-06
dto. E.1885 200U.100011. S. 4 9416 96-it

RudollsbahnE. 1884(d.S.)S. 4 92 90 93-90
Staatseisenb.-G. 500 F.p.St . S 879-— 863--

dto. Ergx.-NctiöOOF.p.St. 3 87S-- 8S2-
HüdnorddcutscheVbdgb.sl. S. 4 92-76 93-Yf,
Ung.-gal.E. E. 1887 200Silber 4 92 10 93-10

UD#. Staatsschuld.
Ung.Staat8ko8fenscb.p.K.4'/, 99'fo joo-06
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 110-70 no-so
Ung. Rente i.K.Btfr.v.J.1810 4 9O-t(, $0-81
Ung. Rente i. K stfr. p. K . 4 90-66 90 6t
Ung. Pramicn-AnlehenalOOsl. 429-- 441-
U.Tl)eiBB-R.u.HzfB.Prni.-O.4 SCV- siü--
U.Grujidentlastg.-Oblft.ü.W. 4 SO 70 91-70

Andere öifentl. Anlehen.
ÜB.-lierz. Eis.-L.-A.K.11)02 4V2 9SS0 f<9-6L
W'r.Verkehrsanl.-A. verl. K. 4 92- 9S-—

dto. Em. 1900 verl. K . . . . 4 92-- sS-~
Calizisdies v. J.1893rerl.K. 4 92-80 9S-3I.
Krain.L.-A.v.J. 1888Ö.W. .4 _ •_ yrio
Währitchesv. J 1890V.Ö.W. 4 93-86 — . -
A.d.St.Bndap.v.J.lflOS v.K. 4 90-- sr-
Wien (Elek.; f. J. 1«.H)O v. K. 4 $2-10 93-ic
Vi ien(lnveBt. v. J.lSOüv.K. 4 93-40 94-40
Witn v. J.1'JO^ v.K 4 92 30 93 so
RuBS.St. A.l'J06f.l00Kp.U. !) 103 40 103-90
I3ul.St.-Goldanl.l'J07 100K4i/, s^-~ !>y-

Pi'andhriose und
Komninnalobligationen.
Hodenkr.-A. ont., fiü,l.; ö. W. 4 92-at 98-66
Hodcnkr.-A.f. Dalmat. T . K 4 99-76 100-76
Bölim.Hypothekenbank K . . 5 100-6V 101-60

dto.Hypothbk., 1.67J.V.K.4 i>4'W 9490
dto. Lb K.-Sehuldsch. f)Oj. J 9y— 94 -
dto. dto. 78 J. K.4 <»*•- 94--
dto. E.-SchnldBch.78 J. 4 98-— 94-—

^cliiufjkurb

t Geld | Ware
Pro».

Galiz.Akt.-Hyp.-Bk 6 HO- —•—
dto. inh.öOj.verl.K. 4V, 98-90 99-90

Galii.LandeBb.6lV,Jv.K. 41/2 S-9"— 10C-—
dto. K.-Obl.HI.Em.42j 4'/a » « • « S S 2 f t

Istr. Bodenkr.-A.36 J . ö . W . 5 10140 102-40
lBtr.K.-Kr.-A.i.62V2J.v.K. 4'/3 » 7 « lOO 26
Mäbr.Bypoth.-B.ö.W.ti.K. 4 93-60 94-60
Nied.-ost.Land.-Hyp.-A.66J. 4 93-76 »4-76
üest. Hyp.-Banki.50J.verl. 4 93-60 94-60
OeBt.-ung.BanköOj.v.ö.W. 4 9636 97-36

dto. 50 J . v . K 4 ST— 9S--
Centr. Hyp.-B. ung. Spark. 4VJ 9*'Z6 p-°"26

Comizbk.,PeBt.Ung.41 J. 41/, ' " » W *
dto. Com. 0 . i. f>0'/, J- K 4'/2

 9S'26 * S ' - Ä

Heim.B.-K.-A.i .50J.v.K4V» «*•« "76
S|ark.IniierBt.Bnd.i.50j.K41/J -0*'— s s ' ~

dto. inh.fiOJ.T.K 4'/4 W'— S3---
SpBrk.V.P.Vat.C.Ü.K..4Va s«-~ ss'~
Ung.Hyp.-B.inPeRtK. ..4Va s * ' e 0 s ^ « 0

dto. Kom.-Sch. i.50J.v.K4»/i $8'60 "60

Eisenbahn -Prior.-Oblig.
Kasch.-Oderb.K.1889(d.S.;S.4 90-76 91-76

d t o . E m . 1 9 0 8 K ( d . S . ) . . . 4 9 0 6 6 91-66
Lemb.-Czer.-J.E.1884300S.8-6 «6-2« S7-26

dto. bOO H * sv20 Q2'20
ijtnatfjcieenb.-Gesell. E. 18i'B

'd. St.) M. 100 M 3 S9-60 90 60
Htldb. Jan.-J. 500 F. p. A. 2(! 263-46 264-46
UnterkrainerB.(d.S..)fi.W. .4 »*•- 86 —

Diverse Lose.
Bodenkr.öBt.E.188OalOOfl.3X W-- 808-

detto E. 1889 ä 100 fl 3X 272S6 27S-S6
Hypoth.-B.ung.Präm.-Schv.

a jOOfl 4 260-76 268-76
Serb. Prömien-Anl. a 100 Fr. ü /22-60 12S-6O
Bud.-B&s>ilica(Domb.)5fl.ö.W'. 36-26 39-2t
Cred.-Anst.f.H.u.G.lOOn.ü.W. 49V- 609-
Laibach.Pram.-Anl.20fl.o.W iS-— S!>--

Schlußkurs

Geld | Ware

RotenKrenz.ÖBt.G.v.lOsl.ö W . 7V7t 77-76
detto ung. G.v. . . sfl.o.W. ¥7-26 e/ 26

Türk.E.-A.,Pr.-O.400Fr.p.K. 23t,-- 23S-
Wiener Kornmunal-Lone vom

Jahre 1874 lOOß.ö.W. 60S-- 61f-
Gewinutfii'h. der 8»/0 Pr.-Sch.

derBod.-Cred.-Anst.E.1880 7 r - 77--
Gewinsts-ch. der 3% Pr.-Sch.

der Boil.-Cred.-Anst. E. 188il 119-- 129-
Gewinstsch. der 4«/„ Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank fli-60 «7-«o

Transport-Aktien.
Donau-Danipf.-G. 600 fl. C. M. ii2t-— 1130 -
Ferd.-Konibahn 1000 fl. C. M. 4990--- 6020--
Lloyd, osterr 400 K «70- 672 to
Staats-Eifib.-G.p. U. 200 fl. S. 729-— 780-
Südbahn-G.p.U. . . . 6 0 0 F r e . 108- iO*-~

Bank-Aktien.
Anplo-östcrr Kank laofl.lSK 12390 324-90
Bankver.,Wr.p.U. 20i)fl.30 „ 63676 63T76
Bod.C.-A.allg.öst. 800K 64 „ 1284 1290--
Crcdit-Anst. p. U. 920K 32 ,, 63/1-60 639-t>0
Credit-B.ung.ollg. üOOfl. 42 ,, 836-26 8S/-26
Eskcniptch. steier. 2OOfl.32 ,, 612— —•--
Esktimyite-G., n. ö. 400K 38 ,, 772— 776--
Lüridcrb.,öst. p.li. aOOfl. ü8 ,, 637-90 538-90
Laibacher Krcditb. 4O'.)K 28 „ 466'— 469-
Oest.-iuigar.B. 1400K 9030 ,, 1981- 1992--
Unionbonkp.U. . . 20011.32 „ 61760 61860
Yerkebrsbank,allg.i40fl.20 ,, 878- 974-60
ZivnoBten.banka 10011.14 „ 278-60 Ž79-60

Industrie-Aktien.
Herg-u.Hßttw.G., ößt. 400K 967-— 96!--
HirtcnbergP.,Z.u.M.F. 4C0K 1192— 1196--
Königsh.Zi-ment-Fabrik 400 K ««2-- S63--
LcngenselderP.-C.A.-G.26OK Z46-- 246--
Montanges.,öBterr.-alp. 100fl. Sit— S28-

Schlatkors

GeM |Warc

Perlrnooser h. K. n. P. l « f l . 4tO-- « • • —
PragerEiseuind.-Gesell. 500 K 2740---ti760 —
Rimamnr.-KalRÖ-Tarj. lOOfl. 696 25 697U'
Salßö-Tarj.Stk.-B. . . . . lOOfl. « 7 0 - 873 •-—
Skodawerke A.-G. Pils. JOOK «73 80 978-St
VVaffen-F.-G.,ö.sterr. . . 100(1. 741 ~ 7*4 —
Westb. Beigba^-A-G. 10011 W i — «70 —

DeTi8en.
Kurie Siebtel nut! Seketks.

Deutsche Bankplätze in 7» Il7-6t
Italienische Bankplätze 94 ST 96 07*
London 241*'* i4Vtl
PariR »»*7* ätot

ValnteB.
Münzdukaten 11-40 11 44
üO-FrancB-Ktücke 1920 I9->I
zO-Mark-Stücke tt»3 2tt4
Deutsche Reichsbanknoten . . 117-76 11796
Italienische Bonknoten 96-— 8t-2C
Rubel-Koten *•«/» 2-ttf*

Lokalpapiere
nach Frivatnotier. d. Filiale i.
K.K. pi iv.Oem.Credit-AnnUlt.
Brauerei Union Akt. 200 K 0 Ž261-- 23t —
Hotel Union ,, 500 ,, 0 —•-• — "—
Krain. Baugfis. „ 200, , 12 K 200— 210 —

,, Industrie ,, 1000 „80, 1920— 1970-
Stahlw.Weißens.,, 300 „8O„ 7 » 1 - 77«-—
Untcrkrain.St.-Akt. lÖOfl. 0 70-— 80'-

BankzinsfmB 4*/,

Die N»tienuig sämtlicher Aktien und der
„DivorseB Lose" versteht sich per Stick


